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Der Verständigungsentwurf Mussolinis
lieber die je Ilckstündige Besprechung Mussolinis

mit Mac Donald und Simon  am Samstag abend im
Venecia-Palast bzw. am Sonntag nachmittag in der eng¬
lischen Botschaft wurde amtlich mitgeteilt, es sei u. a. der
Plan Mussolinis erörtert worden, eine Zusammenarbeit der
vier wacht England , Frankreich, Italien und Deutschland
in den politischen Hauptfragen herbeizusühren mit dem Ziel,
im Geist des kelloggpakts und der Genfer Erklärung über
die „Nichtanwendung von Gewalt " für Europa und die
Welt eine lange Friedens ^ :t zu gewährleisten.

Wenngleich Einzelheiten über den Entwurf Mussolinis
nicht zu erfahren waren — der deutsche und der französische

s Botschafter wurden übrigens über die Besprechungen lau-
. send unterrichtet —, so ist inan allgemein unter dem Ein¬

druck, daß nun ein neuer Weg zur Klärung und Entspan¬
nung der europäischen Lage beschritten ist. Ohne die Teil¬
nahme Deutschlands und Frankreichs konnten selbstverständ¬
lich in Rom keine Beschlüsse gefaßt werden. Mac Donald
und Simon machten auf ihrer Rückreise nach London in
Paris halt , um sich mit den französischen Regierungsstellen
auszusprechen, was allerseits als ein großer taktischer Er-
folg Mussolinis aufgefaßt wird.

Von englischer Seite hört man , daß die Besprechungen
bei Mussolini größte Zufriedenheit hervorgerufen habe.
Man fügt hinzu, daß Mac Donald schwerlich mit der Be¬
kanntgabe des italienischen Schritts einverstanden gewesen
wäre , wenn er nicht gewisse Möglichkeiten für seine Be¬
sprechung in Paris sehen würde.

Von französischer Seite wird die italienische Anregung
als „sehr interessant" bezeichnet. Eine glatte Ablehnung
könne nicht in Frage kommen und eine Beschreitung dieses
Wegs dürfe nicht verzögert werden. Eingewandt wird fran-
zösischerseits jedoch, daß der italienische Vorschlag in ge¬
wissem Sinn den Völkerbund ausschalken könnte. Paris
will deshalb den italienischen Plan in den Rahmen des
Völkerbunds eingliedern, mit dessen Satzung er nicht unver¬
einbar sei. Die französische Ansicht zielt also auf eine Ver¬
breiterung der Grundlage des italienischen Vorschlags unter
Einschaltung des Völkerbunds ab. Frankreich will also seine
Vasallen mit hereinziehen.

Der von Frankreich abhängige kleine Verband macht
bereits seine Ansprüche geltend, weil er nach seiner Umbil¬
dung durch den Genfer Pakt und infolge der darin ent¬
haltenen Verpflichtung einer einheitlichen und gemeinsamen
außenpolitischen Vertretung als ein mit den vier Großmäch¬
ten gleichgestellter Staatenblock betrachtet werden müsse.
Wie weit von Italien eine solche Weiterentwicklung seines

LorMags ins Auge gefaßt werden kann, läßt sich noch
nicht absehen. Italien sieht auf jeden Fall mit größter
Spannung der weiteren Aktion Mac Donalds entgegen, der
anscheinend zunächst die Abrüstungskonferenz einem Ab¬
schluß zuführen und dann eine Viererkonferenz der euro¬
päischen Großmächte zur Lösung der politischen Fragen als
Vorbereitung der erstrebten Beschlüsse der Londoner Welt¬
wirtschaftskonferenz versuchen will.

*

Die Pariser Blätter lehnen den Entwurf Mussolinis als
ein „Machwerk des Friedensklubs " ab. Mac Donalds Ab¬
rüstungsplan sei ein „Wahrzeichen der englischen Heuchelei",
das „alte Albion bleibe immer dasselbe". Ja , wenn Mac
Donald etwas von der „Klugheit und Geschicklichkeit" des
verstorbenen englischen Königs Eduard VII. (der bekannt¬
lich die Einkreisung Deutschlands seit 1904 betrieb) hätte,
dann wäre von seinem Besuch in Rom vielleicht etwas für
Frankreich zu erhoffen. — Der französische Ministerpräsident
Daladiersoll  nach Blättermeldungen „höchst beunruhigt"
aus Genf nach Paris zurückgekehrt sein.

Die Londoner Presse nimmt den Gedanken Mussolinis
eines Viermächteabkommens mit wenigen Ausnahmen be¬
friedigt auf. Es scheine, daß Mac Donald dem Plan zu¬
stimme. Man rechnet damit , daß es zu einer Viermächke-
konferenz in Rom komme.

Besuche Mac Donalds und Simons
Rom, 20. März . Mac Donald  und Minister Simon

besichtigten am Sonntag vormittag die Sehenswürdigkeiten
der Stadt Rom und die Ausstellung der faszistischen Revo¬
lution. Darauf statteten sie dem König im Quirinal einen
Besuch ab. Abends 6.30 Uhr wurden sie von Papst Pius
in Privataudienz empfangen. Die Unterreduna dauerte
35 Minuten . — Die englische Regierung war wegen des
Streits auf Malta mehrere Jahre hindurch beim Helligen
Stuhl nur durch einen Geschäftsträger vertreten . Erst in
voriger Woche war wieder ein« diplomatische Vertretung
eingerichtet worden.

Aufsehenerregende Zugsverspätuna
Der D-Zug , mit dem Mac Donald und Simon von Gens

nach Genua reisten, erlitt «ine erhebliche Verspätung.
Der Grund wird jetzt bekannt. Es wurde festgestellt, dgW
auf der Linie ein elektrisches Kabel auf einer
Strecke von 500 Meter zerschnitten  wurde , da«
Kabel war auf den Bahndamm gefallen. Die italienisch*
Regierung bat eine strenge Untersuchung angeordnet.

Der Entwurf des Ermächtigungsgesetzes sieht vor, daß
Rcichsgesetze auch durch die Reichsregierung beschlossen wer¬
den können. Sie können von der Reichsverfassung abweichen,
soweit sie nicht die Einrichtung des Reichstages und Reichs-
rates als solche zum Gegenstand haben. Die Rechte des
Reichspräsidenten bleiben unberührt . Diese Gesetze werden
von« Reichskanzlerausgesertiak und im Reichsaesetzblatk ver¬
kündet. Artikel KS bis 77 der Verfassung finden aus diese
Gesetze keine Anwendung . Verträge mit fremden Staaten
bedürfen für die Dauer des Ermächtigungsgesetzesnicht der
Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaft. Das Ermäch¬
tigungsgesetz tritt mit dem 1. April 1837 oder dann außer
Kraft» wenn die gegenwärtige Reichsregierung durch eine
andere abgelöst wird.

Reichskanzler Hitler ist am Montag vormittag 9.15 Ahr
mit Flugzeug bei starkem Sturm und Regen aus München
in Berlin eingelroffen. Die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung in Bayern sind noch nicht zum Ende gekom-
men und werden nach der kurzen Tagung des Reichstags
wieder ausgenommen.

Vizekanzler von Popen und Reichsminister Seldke geben
anläßlich des Zusammentritts des Reichstages die wieder¬
holte Erklärung ab. daß sie es ablehnen, sich als partei-
männer zu fühlen. Sie sehen ihre Aufgabe vielmehr darin,
an ihrer Stelle für die Regierung der nationalen Erhebung
zu wirken ohne jede Parkeigebundenheit, sondern als Be¬
auftragte der gesamten volkserhaltenden und reichserneuern¬
den Kräfte, die bereit sind, sich zu der geistigen deutschen
Revolution und der Schaffung der wahren Volksgemein¬
schaft zu bekennen. In dieser Erkenntnis haben sie sich ent¬
schlossen. der Fraktion der Deutsch-nationalen Volksparkei
nur als Hospitanten beiznkreten. Selbstverständlich haben sie
nie daran gedacht, die ehrwürdigen Reichsfarben Schwarz-
Weiß-Rok zu einer Parteifahne zu machen oder die Far¬
ben für sich allein in Anspruch zu nehmen.

Das Königsberger Otto Braun -Haus , der Sitz der SPD .-
Konsumvereine, sozialdemokratischerZeitungen usw., sowie
das Königsberger Gewerkschaftshaus und das Lenin-Haus
find beschlagnahmtund geschlossen worden.

Oberbürgermeister Dr. Scharnagl in München ist znrück-
getrekcn.

Der würkkembergische Abgeordnete Ruggabex (Soz.) ist
ln Schutzhaft genommen worden.

Die dem neuen Reichstag angehörigen Mitglieder der
kommissarischen bayerischen Skaatsregierung , Ministerpräsi¬
dent General von Epp, die Minister Dr. Frank und Schemm,
Staatssekretär Esser und Polizeipräsident Himmler haben
sich am Montag nachmittag 3 Ahr mit Flugzeug nach Berlin
begeben, um an der feierlichen Eröffnung des Reichstags
teklzunehmen.

Auf einer Tagung der bayerischen Skahlhelmführer er-
klarte Reichsarbeilsminister Franz Seldke,  er dulde in
seinem Ministerium keine Herrschaft von parkeibonzen mehr.
Lr habe den Plan erwogen, daß für eine großzügige An-
sicdlung der Millionen von Arbeitslosen in Heim- und Stadt¬
randsiedlungen eine Reichsanleihe von 3 Milliarden Mark
ausgenommen werden solle.

Der Reichsarbeilsminister hat in Erweiterung der bis¬
herigen Bestimmungen durch Erlaß vom 15. März 1833 an-
geordnet, daß auch nach dem 31. März 1SZZ Aussteuerungen
aus der krisenunterstühnng nicht mehr erfolgen. Dies ailk
bis auf weiteres.

Bei den Gemeindewahlen in Lger am Sonntag erhielten
Sitze Deutsche Rationalsozialisten 17 (bisher 8). Deutsche
Wahlgemeinschafk3 (6), Deutsche Katholiken 8 (8), Deutsche
Gewerbcparkej 2 (2), Sozialdemokraten 7 (13), Deutsche
Arbeit«̂ und Wirtschaftsgemeinschaft 1 (0), Kommunisten
1 (0), Hie Tschechen dagegen nur 3 (2) Sitze.

Die Einzelheiten des Plans Mussolinis sind der Reichs¬
regierung bereits zugeleitet worden. Es wird jetzt die Auf¬
gabe der Regierungen sein, die Vorschläge im einzelnen
ruhig und gründlich zu prüfen.

Der Vizepräsident Dr. Sende! ist zum Polizeipräsidentenvon Wien ernannt worden.

Aufruf des Reichspräsidenten
Am Tag der feierlichen Eröffnung des Deutschen Reichs¬

tags , der wie keiner seiner Vorgänger seit dem Ende des
großen Kriegs sich zum nationalen und wehrhaften Staat
bekennt, gedenke ich in Lhrsurcht und Dankbarkeit der für
Deutschland Gefallenen. In steter Treue grüße ich die Hinter¬
bliebenen unserer teuren Toten und in herrlicher Kamerad¬
schaft all meine Kameraden ans dem großen Krieg. Die
Opfer an Leben und Gesundheit, die dieser Krieg von
Deutschland forderte, find nicht umsonst gebracht worden.
Au» dem Riederbruch ringt sich Deutschland wieder zu natio¬
naler Kraft empor im Geist derer, die für Volk und Vater¬
land kämpften und fielen.

Ein starkes Deutsches Reich soll ihr stolzes und bleibendes
Ehrenmal sein!

Berlin , den 21. Mörz 1933.
(gez.) von Hindenburg

Generalfeldmarschall, Reichspräsident.
Die Feierlichkeiten in Berlin

Berlin » 20. März . Aus Anlaß des Staatsaktes in Pots¬
dam findet am Dienstag , 8.30 Uhr vor dem Berliner Schloß
ein Feld g o t t e s d i e n st der Berliner Schutz¬
polizei  mit anschließender Parade  statt.

Die Reichswehr  veranstaltet im Hof des Berliner
Schlosses um 11.40 Uhr einen F e l d g o t tes d ie nst , dem
im Lustgarten eine Parade folgt. Den Höhepunkt und Ab¬
schluß der Berliner Veranstaltung bildet um 19.30 Uhr ein
Fackelzug  d e r n a t i o n a l e n Ve rb  ä n d e, an dem
etwa 80 000 Mitglieder teilnehmen werden.

21 . Marz allgemeiner Feiertag in Sachsen
Dresden, 20. März . Der Reichskvimnissarfür das Land

Sachsen hat bestimmt, daß der 21. März als allgemei¬
ner Feiertag  zu begehen ist. Das bedeutet, daß dieser
Tag nicht nur von den Behörden und Schälen , sondern auch
von der gesamten Wirtschaft in Handel und Industrie , Land¬
wirtschaft und Gewerbe, sowie von der Bevölkerung des
Landes überhaupt , wie ein Sonn - und Festtag zu betrach¬
ten ist. ^ _ _

Reue Nachrichten
Anschlagsversuch

auf den Reichskanzler
München, 20. März . In der Pressekonferenz teilte heute

der kommissarische Münchner Polizeipräsident Himmler
mit, daß am Montag vormittag ein Anschlag ouf den Reichs¬
kanzler durch die Wachsamkeit der Bevölkerung und das
rasche Zugreisen der Behörden vereitelt werden konnte.

Durch Meldungen aus der Schweiz war man seit mehre¬
ren Togen darüber unterrichtet, daß von kommunistischer
Seite Anschläge gegen den Reichskanzler und führende Per¬
sönlichkeiten des heutiaen Staats geplant sind. Das Material

hierüber sei ziemlich umfangreich.' Am Montag vormittag
wäre es nun beinahe zu einem solchen Anschlag gekommen.
Es rvurden 3 Tschekislen, von denen einer deutsch und zwei
russisch oder tschechisch sprachen, in der Nähe des Richmrd-
Wagner -Denibmals, also der Wohnuna des Reichskanzlers
in München, festgestellt. Sie kamen mit einem Kraftwagen
an, der das Berliner Kennzeichen I ^ trug und legten
drei Handgranaten und Munition in der Rahe des Denk¬
mals nieder. Nach Angaben der Zeugen, die diese Vor¬
gänge beobachteten, steht es fest, daß geplant war , beim An¬
fahren des Kraftwagens des Reichskanzlers durch die Prinz-
Regentenstraße einen Anschlag mit Handgranaten auf ihn
auszuführen . Durch das Hinzukommen von Polizeikräften,
die von den Zeugen herbeigerufen wurden, wurden die drei
Männer verjagt , sie konnten aber bis jetzt noch nicht gefaßt
werden. Die Handgranaten mit Sprengkapseln wurden
sichergesteüt.

Der Polizeipräsident fügte hinzu, er sehe in jedem Ver¬
such eines Anschlags die schwerste Gefahr für die Ruhe und
Sicherheit. Sobald der erste Schuß siele, selbst wenn er fein
Ziel nicht erreichte, würde es in Deutschland zu einem Lhaos
ohnegleichenund zu größtem progrom kommen, was keine
Staatsmacht der Welt verhindern könne. Er gab dem drin¬
genden Wunsch Ausdruck, daß es nicht zu weiteren derar¬
tigen Versuchen kommen möge.

Die Ienkrumsführer beim Reichskanzler
Berlin . 20. März . Reichskanzler Adolf Hitler empfing

heute vormittag kurz nach 10 Uhr die Führer der Zentrums¬
partei , darunter Reichsminister a . D. Stegerwald,
Reichskanzler a. D. Brüning  und Prälat Kaas,  zu
einer Besprechung. Um 11-30 Uhr begab sich Reichskanzler
Hitler dann zu einer Ministerbesprechun «, an die
sich eine K abi n e tt sfitz un g anschloß. — Es handelte
sich bekanntlich um die etwaige Unterstützung des Ermäch-
tigungsgesetzentwurfs durch das Zentrum und die Baye¬
rische Volkspartei.

Der Rücktritt Dr. Luthers
Berlin , 20. März . Zum Rücktritt Dr. Luthers übergibt

Adolf Hitler  der Reichspressestelleder NSDAP , fol¬
gende Erklärung : Jir einem Teil der Presse werden an den
Rücktritt des früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Luther
Bemerkungen geknüpft, die den Tatsachen nicht entsprechen.
Der Rücktritt Dr. Luthers erfolgte mn Zug der gesamten
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zur Zeit stattfindenden Umbildung. Er erfolgte auf seinen
eigenen Wunsch, da bas Reich an sich nicht die Möglichkeit
gehabt hätte, den Reichsbankpräsidenten irgendwie zum
Rücktritt zu veranlassen. Dr. Luther hat aber von sich aus
auf Grund der internationalen Abmachungen nicht Bezug
genommen, sondern ausdrücklich erklärt, daß trotz ihnen für
ihn nur deutsche Interessen und damit die deutsche Regie¬
rung maßgebend seien. Die Unterredung mit Dr. Luther
war daher getragen von einer außerordentlichen Loyalität
des scheidenden Reichsbankprüsidenten der Regierung ge¬
genüber.

Erklärung des Reichsbankdirekkoriums
Berlin , 20 Mürz. Die Reichsbank teilt mit : In aus¬

ländischen Zeitungen finden sich in den letzten Tagen wie¬
derholt Mitteilungen , wonach Präsident Dr . Luther  von
der Leitung der Reichsbank zurückgetreten fei. weil er ein
angeblich geplantes inflationistisches Arbeits¬
beschaffungsprogramm  der Reichsregierung nicht
habe finanzieren wollen. Das Reichsbankdirektorium er¬
klärt hierzu, daß der Reichsbank ein solcher Plan niemals
Vorgelegen hat, so daß alle an die obigen Melkungen ge¬
knüpften Kombinarioneit hinfällig  sind.

Ausmerzung jüdischer Richter in Preußen
Berlin, 20. März. Nach halbamtlicher Mitteilung sollen

all« jüdischen Richter aus den Zivilkammern und Staats¬
anwaltschaften entfernt werden. Die Tätigkeit an den
Schnellgerichten und Jugendgerichten, sowie als Unter¬
suchungsrichter darf vom 1. April an nur noch von nicht-
jirdischen Richtern aus geübt werden. Die Maßnahmen sind
ouif Len Schritt des nationalsozialistischenJuristenbunds zu-
nückzusühren, der Beschwerde führte, daß an vielen Gerich¬
ten bereits weit über die Hälfte Mer Richterstellen mit
jüdischen Richtern besetzt seien. Zwischen der Stimmung
des Volks und der Besetzung der Richterstellen müsse eine
gewisse Uebereinstimmung bestehen. Landgerichtspräsident
Sölling  vom Landgericht 1 Berlin , der vor einigen
Monaten von der Sozialdemokratie zu den Deutschnationa¬
len übergetreten ist, hat die Neubesetzungen bereits fast
vollständig durchgeführt.

Die Vorstandichasr des Deutschen Richterbunds erklärt
in einer Entschließung, der Bund bringe der neuen Regie¬
rung volles Vertrauen entgegen. In deutschen Landen
müsse deutsches Recht gelten.

Kundgebung des VDA.
Berlin , 20. März . Unter dem Vorsitz des Reichsmini¬

sters a. D. G eßlerfand  sine Tagung des Hauptausschusses
des Vereins für das Deutschtum im Ausland (VDA.) statt.
In einer Entschließung wurde es begrüßt , daß ein Deutscher
von jenseits der heutigen Reichsgrenze Reichskanzler ge¬
worden sei, Hitler, der die lebendigsten Kräfte des deutschen
Volkes verkörpere. Es wurde die Erwartung ausgesprochen,
daß mit der Verwirklichung des Volksdeutschen Gedankens
im staatlichen Leben und besonders in den Schulen nun¬
mehr ernst gemacht werde.

Thüringischer Schulerlaß
Weimar, 20. März . Das Volksbildungsministerium hat

verfügt, daß Lehrkräfte, die marxistischen Organisationen
angehören oder die sich zur marxistischen Weltanschauung
bekennen oder deren Verhalten sie als Vertreter dieser Welt¬
anschauung kennzeichnet, keinen Relegions-, Deutsch- und
Geschichtsunterrichtin den höheren und mittleren Schulen,
sowie in den oberen Klassen der Volksschulen geben dürfen.
An der Vorbereitung und Durchführung der sozialdemokra¬
tischen „Jugendweihe " (Ersatz der Konfirmation) dürfen
Lehrer nicht teilnehmen. Schuiräume dürfen zu diesem
Zweck nicht zur Verfügung gestellt werden.

Die Zugehörigkeit von Beamten und Angestellten zur
SPD . und ihren Hilfs- und Nebenorganisationen wurde
verboten.

Japanischer Vorstoß südlich der großen Mauer
Tokio, 20. März . Die japanischen Truppen haben S a -

hotschiao  südwestlich von Hsisengkau besetzt. Die chine¬
sischen Truppen , die bedeutende Verluste erlitten haben,
ziehen sich in südöstlicher Richtung zurück. Eine japanische
Abteilung hat die chinesische Mauer überschrit¬
ten.  um den chinesischen Vorstoß auf Hsisengkau abzu-
sangeu.

Aus der neuen Bewegung
Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Jank  a in

Vl>- (Sachsen) hak wiederholt den Rsichstagsprästden-
trn Göring  gebeten , ihn nach erfolgtem Uebertritt zur

>. :̂^ uP . in eie nationalsozialistische Reichstagsfrakticm
aufzunehmen. Der Preußische Pressedienst der NSDAP,
bemerkt dazu, so sehr die Partei es an sich begrüße, wenn
verhetzte kommunistische Volksgenossen erkennen, daß sie
irrogegangen sind, so bestehe für kommunistischeFührer,
insbesondere für Reichstags-abgeordnete, erst nach einer sehr
langen Prüfungszeit die Möglichkeit zu einer Aufnahme in
i ie Reichstagfraktion der NSDAP . Nach einer längeren
Prüfung vielleicht in einem Konzentrationslager , werde sich
auch Janka erst bewähren müssen, bevor er Mitglied der
NSDAP , oder gar Äbgeodneter werde.

Der Oberbürgermeister von Berlin hat angeordnet , daß
die aus dem Sitzungssaal des Magistrats im Berliner
Rathaus  nach der Revolution entfernten Bilder der
preußischen Könige wieder angebracht  wer¬
den und zwar noch vor der am Mittwoch stattfindenden
Magistratssitzung, an der die Kommissare teilnehmen
werden.

Der Gemeinderat von Dietramszell (Oberbayern ), wo
Hindenburg seinen Urlaub zu verbringen pflegt, hat dem
Reichskanzler Hitler im Braunen Haus in München T>urch
eine Abordnung die Urkunde der Ernennung zum Eyren-
bürgcr sowie ein Gemälde von Dietramszell überreichen
lasse».

In Nürnberg  wurden Oberbürgermeister Dr. Luppe
(Dem.), Studienassessor Ertl  sowie der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete und frühere Kommunist Busch in
Schutzhaft genommen.

Das Verbot der sozialdemokratischenZeitungen in Thü¬
ringen  ist bis 2. April verlängert worden.

Die Leitung des Reichsverbands deutscher
L ich t s p i e l t h e a t e r b e s i tze r e. V. Kat an Stelle des
früheren Vorsitzenden, Kommerzienrat Ludwig Scheer, nun¬
mehr Adolf Engl -München übernommen. Adolf Engl
ist Amtswalter der Reichspropagandaleitung der NSDAP.
A'bteilung Film.

Reichsbannersührcr W. Friedrichs, der einige Tage in
Schutzhast war , ist aus der Sozialdemokratischen Partei und
«us dem Reichshanner ausgetreten.
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Die Schutzhäftstnge in der Pfalz werden in einer Ka¬
serne in Neustadt untevgebracht und zum Arbeitsdienst
her an gezogen.

Der von dem sozialdemokratischen Abgeordneten Nuß¬
baum in Freiburg  in Baden schwer verletzte Kriminal¬
sekretär Weber  ist im Krankenhaus am Sonntag nach¬
mittag in der Stunde gestorben, als das Staatsbegräbnis
des von Nußbaum sofort getöteten Polizeihauptwacht¬
meisters Schelshorn  begann.

In der Nacht zum Sonntag wurden in Berlin einige
Nationalsozialisten aus einem Haus heraus beschossen und
zwei davon schwer verletzt.

Bei Wenzken bei Angerburg (Ostpreußen) wurde die
verkohlte Leiche eines 22jährigen SA .-Mannes neben sei¬
nem verbrannten Motorrad gefunden. Der Benzinbes' älter
zeigte den Einschlag einer Kugel. Der Mann ist ohne Z .uei-
fel von politischen Gegnern ermordet worden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. März 19,M.

„Wie bist du hier heraufgekommeu?" sprach der
Adler zur Schnecke, die er auf einem' hohen Felsen an¬
traf . „Oh, ich bin heraufgekrochen." Arno Winter.

Amtliche Sienstnachrichte«
Ernannt: Universitätsprofessor Dr. Oswald Lehn  ich in Tü¬

bingen zum Staatsrat beim Wirtschaftsministerium und als Stell¬
vertreter mit der Leitung des Wirtschastsministeriums beauftragt:
Hilfsgerichtsvollzieher Hans Mayer  bei der Außengertchtsvnll-
zieherstelle Schwenningen des Amtsgerichts Rottweil zum Ge¬
richtsvollzieher bei dein Amtsgericht Oberndorf mit dem Sitz in
Oberndorf.

In den Ruhestand verseht: Oberwachtmeister Karl Müll ei
bei der Landesstrafanstalt Ludwigsburg.

lieber tragen: Eine kirchliche Musiklehrerstelle am evang.-theol.
Seminar in Blaubeuren dem Musiklehrer Alfred Kapp  am
Lehrerseminar in Heilbronn.

Erledigt: Je eine Lehrstelle an der kath. Volksschule in Erlen-
bach  OA . Neckarsulm: Hofherrnweiler  OÄ . Aalen, Dienst¬
wohnung , Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten- und Chor¬
dirigentendienstes: Jagstfeld  OA . Neckarsulm: Wachen darf
OA. Horb, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organisten- und Chordirigentendienstes: Weingarten  OA.
Ravensburg , Befähigung für Zeichnen und Turnen erwünscht:
Winzingen  OA . Gmünd, Dienstwohnung, Gelegenheit zur
Uebernahme des Organisten- und Chordirigentendienstes. Mit.
bis 8. April beim Kath. Oberschulrat.

Zur nationalen Feier
u-urde gestern abend vom Bürgermeisteramt im Benehmen mit
den Herren Vereinsvorständen und der Stadtkapelle ein groß
angelegtes Programm für den heutigen Tag aufgestellt, das aus
dem Anzeigenteil ersichtlich ist.

Die städtischen Kanzleien
sind anläßlich der feierlichen Eröffnung des Reichstages heute
geschlossen.

Realschule und Lateinabteilung Nagold
Das evangelische Landexamen zur Aufnahme in das Seminar

in MnulbiPin haben u . a. auch zwei Schüler der hiesigen Real¬
schule mit Lateinabteilung Gerhard Unrath  aus Nagold und
Karl Walz  aus Haiterbach mit Erfolg bestanden. Da bei ins¬
gesamt 80 Bewerbern die Konkurrenz sehr stark war , ist der Er¬
folg für die Kandidaten ein für die Schule umso erfreulicher.
(Wir gratulieren Schule und Schülern herzlich. Die Schriftltg .)

^LLI -I-Ieisckbmke
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Die Windrichtung
Dem Fremden , der nach Nagold kommt, ob mit der Bahn

oder mit dem Auto , aus welcher Richtung es auch sei, fällt zuerst
die stattliche Kuppe des Schloßbergs mit seiner trutzigen Ruine ins
Auge , insonderheit der runde Türm mit seiner blechernen Wet¬
terfahne , die schon vielfach und von berufenen Leuten als kitschig
bezeichnet wurde . Doch der Nagolder besteht auf altem Herkom¬
men und will das unförmige Gebilde nicht missen, mit der Be¬
gründung , daß die Fahne untrüglich die jeweilige Windrichtung
anzeige . Dem sei jedoch widersprochen, denn bei absoluter Wind¬
stille wird sie durch ihre Stabilität immer nach irgend einer
Richtung schauen und somit eine Unrichtigkeit vortäuschen , wäh¬
rend in diesem Falle eine Tuchfahne unbedingt verläßlicher ist
und auch eine Windstille konstatieren würde . Das Beispiel ist seit
5 März gegeben, seit neben der Wetterfahne mit den Stadt-
sarben rötweiß auf dem Schloßberggipfel die Hakenkreuzfahne
flattert und die Silhouette der Bergeshöhe durch ihre ständigen
Bewegungen weit mehr und augenfälliger belebt , als die sich
nur um ihre Achse drehende Wetterfahne . Daß also auch
eine Tuchfahne, in diesem Falle die Hakenkreuzfahne, ja gerade
diese, deutlich zeigt , woher der Wind weht . . . steht
außer jedem Zweifel.

Altes und Neues von Hohen-Nagold
Oberstudiendireltor Ulrich  begrüßte gestern abend neben

den zahlreich Erschienenen, hauptsächlich den Redner Baural
Professor Schuster -Stuttgart im Namen der Ortsgruppe Na¬
gold des Bundes für Heimatschutz. Professor Schuster, ein her¬
vorragender Kenner seiner Heimat , erzählte von der Ruine
Hohen-Nagold , den Resten der einstigen stolzen Burg , derer von
Hohenberg und gab zu wissen, daß er sich schon in frühester Ju¬
gend (1806j, als ihm die Aufgabe gestellt wurde , die Burg
Hohen-Nagold nach einem zeitgenössischen Stich von Merian
zu modellieren , mit dieser beschäftigt habe . Die äußerst inter¬
essanten Ausführungen über das „Bergschloß" wie die trutzige Veste
früher benannt war und über deren Ursprung man keine sicheren
Anhaltspunkte habe, sondern auf Mutmaßungen angewiesen sei.
begegneten größtem Interesse . Professor Schuster verbreitete sich
an Hand von Lichtbildern (die leider auf der Leinwand sehr
undeutlich zum Vorschein kamen) über die letzten Sommer vor¬
genommenen Grabungen und konnte die damals allseits schon
geäußerte 'Neugier zum Teil befriedigen . Es ist beabsichtigt, die
Grabungen Heuer wieder aufzunehmen . Den Dankesworten von
Oberstudiendirektor Ulrich an den Redner schloß sich Professor
Dr . Gößler  vom Landesamt für Denkmalspflege an und be¬
richtete gleichzeitig von Ausgrabungen an anderer Stelle (Geis¬
lingen ), woselbst das Bürgermeisteramt den Arbeitsdienst zur

Verfügung gestellt habe. Prof . Gößler sprach noch warme , von
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l Heimatliebe getragene Worte und warb für den Bund fürHeimatschuß.

Allgem. Orts«(Bezirks -)Krankenkasse Nagold
Der Kasscnvorstand hat vorbehaltlich der Zustimmung des

Ausschusses beschlossen, vom l . April 1030 an den Beitragssatz
von 8,25 aus 6 Prozent des Erundlohns bezw. des wirklichen
Arbeitsverdienstes zu ermäßigen und gleichzeitig den Anteil der
Kasse an den Kosten der Krankenhaus - und Klinikpflege (die
Arztkojten werden bekanntlich ganz übernommen ) für die be¬
rechtigen Familienangehörigen von «0 auf 75 Prozent zu erhö¬
hen. Diese schon vor längerer Zeit gefaßten Pläne lassen sich jetzt
ohne Bedenken verwirklichen , nachdem der in den letzten Tagen
ferttggestellte Rechnungsabschluß für 1932 gezeigt hat , daß 'die
gesetzlich vorgeschriebene Rücklage nicht bloß erreicht, sonder»
sogar überschritten ist, die erforderlichen Betriebsmittel vorhan¬
den und die konsequent durchgeführten Sparmaßnahmen in all
den Kapiteln und Titeln , die dem Einfluß der Kastenverwaltung
unterliegen , erfolgreich gewesen sind. Die Veitragsherabsetzung,
die einen Einnahmeverlust von rund 13 000 Mark im Jahr be¬
deutet , und die ab 1. 'Dezember 1932 wieder eiugeführten und
ab 1. April 1933 erweiterten Mehrleistungen sind aber nur
tragbar , wenn die bisherigen Bemühungen der Kasjenvec-
waltung um Ausschaltung aller nicht notwendigen Ausgaben
fortgesetzt werden . Die Verwaltungskosten sind im Laufe der

' letzten 2 Jahre um nahezu 40 Prozent gesenkt worden . Läge cs
in der Zuständigkeit der Krankenkasse, alle übrigen Ausgaben in
demselben Umfang zu vermindern , so könnte die prozentuale
Beitragsermätzigung eine noch größere sein. Gewiß gibt es
Krankenkassen mit niedrigerem Beitragssatz , aber auch solche mit
höherem . Sowohl die Einnahme - als auch die Ausgabeverhält --
nisse bei den einzelnen Krankenkassen sind sehr verschieden und
die Annahme wäre falsch, daß eine Beitragsherabsetzung der
einen Kasse die gleiche bei den anderen nach sich ziehen müßte.
In Bälde wird wie bisher ein ausführlicher Verwaltungsbericht
für das abgelaufene Jahr ausgegeben werden , in dem die Ein¬
nahme - und Ausgabe -, sowie die Vermögensverhältnisse der
Kaste usw. im einzelnen dargelegt sind.

Ein Wander zirkus
bestehend aus 4 Zigeunerwagen , mit den davorgespannten Ro-
sinanten , einem Panny , einem Hund und einem Assen zog gestern
unter den Klängen einer Drehorgel in Richtung Jselshauseu
durch die Stadt ; hinterher viel jugendliches Volk. Wir konnten
die „Frau Direktor " interviewen und in Erfahrung bringen,
daß der Miniatur -Zirkus „eine halbe Stunde von hier " seine
Gala -Vorstellung gebe.

Emmingen , 18. März . F l a g g e n h : s s u n g. Schul¬
feier,  Am letzten Montag wurden auch in unserer Gemeinde
in feierlicher Weise, unter recht zahlreicher Beteiligung der Be¬
völkerung , die Fahnen der nationalen Erhebung auf dem Rat¬
haus gehißt . Zu Beginn des Aktes spielte die hiesige Musikkapelle
einige schneidige Märsche, woraus Reichstagsabgeordneter Dr.
Stähle  in einer markanten Rede einen Rückblick auf die Wirr¬
nisse der Nachkriegszeit und einen hoffnungsvollen Ausblick auf
die Zukunft entwarf . Auf das sich anschließende Deutschlandlied
feierten in ebenfalls begeisterten Worten Bürgermeister Huber
und Pfarrer Sigwart  das Erwachen eines neuen Deutschland.
Die Klänge des Horst-Wessel-Liedes gaben der Feier einen wür¬
digen Abschluß. — Auf den Erlaß des jetzigen Kultministers
Mergenthaler wehen nun heute die traditionellen alten , sowie
die Farben des wiedererwachten neuen Deutschlands , das Haken¬
kreuzbanner , hoch oben vom Schulgebäude . In einer gemeinsam
veranstalteten Schulfeier erhielten die Kinder , in einer ihrem
Alter angepaßten Ansprache, über Bedeutung , Ziel und Zweck
des Kampfes der neuen Regierung , Aufklärung . Besonders
wurde ^ auch darauf lstugewiesen, daß die Erfolge in diesem
Kampfe einer kulturellen und wirtschaftlichen Besserstellung des
Volkes und Staates in besonderem Maße der Jugend zu gute
komme: daher sei auch sie berufen , künftighin durch Gehorsam,
Pflichttreue , willige Einfügung in Gesellschaft und Staat , die
geistige Arbeit der führenden Männer durch die Tat zu krönen!

Haiterbach , 19. März . Schulfeier.  Die vom Kultmini-
sterium augeordnete Feier der nationalen Erhebung fand auch
bei der hiesigen Schuljugend begeisterte Ausnahme . Unter Vor-
antritr der Stadtkapelle und eine Gruppe Nationalsozialisten
im Braunhemd bewegten sich die Schulklassen mit ihren Lehrern
in geschlossenem Zug und mit wehenden Fahnen zur Turn - und
Festhalle , wo eine eindrucksvolle von hohem patriotischen
Schwung getragene Feier stattfand . Rechts und links vom Red¬
nerpult hatte je eine Abteilung Braunhemden Aufstellung ge¬
nommen . Ein schneidiger Marsch der Musikkapelle eröffnete den
würdigen Gedenkakt. Nach einem Schülerchor und Gedichtvorträ¬
gen hielt Oberlehrer Breining  die Ansprache. Anschließend
an das Dichterwort „Frisch auf mein Volk, die Flammenzeichen
rauchen", verglich er die heutige Zeit mit der Zeit vor 12V Jah¬
ren ; der Kampf gelte zwar nicht einem äußeren Feind , vielmehr
einem inneren Feind , dem Geist sinkender Moral und der deut¬
schen Uneinigkeit , von der einst Napoleon gesagt habe , daß sie
sein bester Bundesgenosse sei. Sodann zeichnete er den Leidens¬
weg des deutschen Volkes im letzten Jahrzehnt und würdigte die
Verdienste der nntionalso,statistischen Bewegung und ihrer Füh¬
rer , die gewillt sind, wenn nötig mit harter Faust , eine natio¬
nale Einheit zu schmieden, die das Fundament für den Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes bilde . Insbesondere wies er an
Beispielen aus der Geschichte nach, wie notwendig es sei, ein
kräftiges , im Dienste des Vaterlandes tüchtiges Geschlecht heran-
znbiiden , im Volke die alte germanische Gesittung neu zu be¬
leben und namentlich in den Schulen Pflichttreue , edle Charak¬
terbildung und echte vaterländische Gesinnung zu pflegen . Ernste
Worte der Mahnung richtete er an die anwesende Schuljugend
und gab seiner Freude Ausdruck, bei diesem bedeutsamen Werk
der Jugenderziehung von seiten der Regierung tatkräftige Unter¬
stützung zu finden . Den Wunsch, der Regierung möge bei ihrer
verantwortungsvollen Arbeit reicher Erfolg beschieden sein, be¬
kräftigte die Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
das deutsche Volk und seine beutigen Führer . Anschließend folg¬
ten noch einige Gedichtvorträge und der als Kanon gesungene
Friesenspruch : „Lever doot as Slav ". Den wuchtigen Abschluß
der vaterländischen Schulfeier bildete der gemeinsam gesprochene
Rütlischwur „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern " und
das im Verein mit der Musikkapelle gesungene Deutschlandlied.

Herrenberger Allerlei
Anfangs der Woche wehten von allen staatlichen und öffent¬

lichen Gebäuden und vielen Prioathäusern die Fahnen , schwarz-
weiß-rot und die Hakenkreuzfahnen . Es war ein Bild , wie man
es seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hatte . Am Samstag
feierten die Schulen die nationale Erhebung : Volks - und Real¬
schule hatten sich zusammengetan , um diese Feier würdig aus¬
zugestalten Bei der Turnhalle sprach zunächst Studiendirektor
Hahn,  daun Landrat Dr . Battenberg  über die Bedeutung
der nationalen Erhebung für unser Volk und Vaterland . Unter
der Stabführung von Hauptlehrer Veyl  wurde eingangs das
niederländische Dankgebet gesungen, dann das Deutschlandlied
u zum Schluß das Horst-Wessellied. - Die Landwirtschaftsschule hat
ihre Pforten nun auch wieder geschlossen. Am Freitag war die
feierliche öffentliche Schlußprüfu 'ng. Nach einer Prüfung in einer
Reihe von Fächern wurde von dem Vorstand der Schule , Lan¬
desökonomierat Foß,  der Jahresbericht gegeben. - Am letzten
Sonntag war im Hasensaal die Bezirksgeneralversammlung der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krtegerhinterbliebe-
nen . Zu der Versammlung waren erschienen Kreisleiter Kalis-
Horb und der Vertreter des Gaues Haller -Stuttgart , Im Mittel¬
punkt der Tagung stand ein Vortrag von Eausekretär Haller
über die wichtigsten Fragen der Versorgung der Kriegsopfer.
Kamerad Schmid-Herrenberg bekam die goldene Vundesnadel
für seine Verdienste um den Reichsbund . Aus dem sportlichen
Leben kann diesmal nur Bericht über zwei Niederlagen gegeben
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werden . Beim Handballspiel wurden folgende Spiele ausgetra¬
gen : Herrenberg 1. Wildberg 1. 3 :7. Herrenberg 2. — Wild-berg 2. 3 :9. Die beiden Spiele waren sehr interessant und sport¬lich tadellos.

Mötzingen , 19. März . Feuerwehrkorpsversamm¬lung . — 'Posaunenchor .Die hiesige Feuerwehr hielt am
Freitag abend in der Schule eine Korpsversammlung ab. Bür¬
germeister Stumpf  begrüßte die Feuerwehrkameraden , beson¬ders auch Bezirksseuerlösrhinspektor R i e cke r-Herrenberg . Er
sprach der Wehr den Dank der Gemeinde aus für ihre bisher ge¬leisteten treuen Dienste und führte weiterhin aus , es gelte nun,wie bereits in anderen Gemeinden geschehen, eine Statutenän¬
derung vorzunehmen . Unsere Feuerwehr war zwar schon bisherdem Namen nach eine freiwillige . Da aher fast alle jungen Män¬
ner sich der Wehr anschlossen und angenommen wurden , trugsie mehr den Charakter einer Pflichtfeuerwehr . Bisher tatenetwa 119 Feuerwehrleute Dienst, während für die hiesigen Ver¬
hältnisse 199 tüchtig ausgebildete Leute vollauf genügen . Dienicht der Feuerwehr angeschlossenen, im wehrpflichtigen Alterstehenden Männer haben dann eine Abgabe zu zahlen . - Be¬
zirksfeuerlöschinspektor Riecker besprach nun zunächst die Haupt¬bestimmungen der Landesfeuerlöschordnung und verlas die vom
Landesfeuerwehrverband herausgegebenen Satzungen . Die ver¬
schiedenen Paragraphen wurden der Reihe nach der Versamm¬lung vorgelesen und von dieser angenommen . Eine längere De¬batte entspann sich nur bei 8 2, der u. a. die Altersgrenze be¬trifft ; daniit hängt dann auch die Feuerwehrabgabe zusammen.Nachdem die Versammelten auf die Bestimmungen der Landes¬
feuerlöschordnung hingewiesen worden waren , wonach die Ab¬
gabebeiträge je nach Vermögen in mindestens 3 Stufen gestaf¬felt werden , fand auch dieser umstrittene Paragraph Zustim¬mung. Zuletzt war die ganze Satzung von den 127 Anwesendeneinstimmig angenommen . Verwaltungsrat und Führer bleibenin ihren Äem'tern , da sie erst vor drei Jahren neu gewähltwurden . Für die in die freiwillige Feuerwehr Eintretendenwurde eine Liste zur Einzeichnung aufgelegt . Mit bestem Dankan alle Beteiligten , besonders auch an VezirksseuerlöschinspektorRiecker, schloß Bürgermeister Stumpf die Beratungen . — Nacheiner gemeinsamen Probe gaben die vereinigten Posaunen¬
chöre  von Herrenberg , Mötzingen und Bondorf am Sonntagnachmittag beiin Waaghäusle ein improvisiertes Platzkonzert,wobei die für den Posaunenchor -Bundestag in Reutlingen ein¬
geübten Chöre unter Direktion von H. K r e ss e r-Herrenbergzum Vortrag kainen. Wir nennen besonders den Marsch „Josua"von Händel und den Bachchoral „Jesu , meine Freude ". Raschhatte sich eine größere Anzahl Zuhörer eingefunden , die dankbarvie gespendeten musikalischen Gaben annahmen.

Nebringen OA. Herrenberg , 20. März - Bürger¬
in eist erwähl.  Bei der Bürgermeisterwahl am Sams - ^tag haben von 391 Wahlberechtigten 343 abgestimmt. Land-
Wirt Eugen Gauß  hier erhielt 214 Stimmen und ist somit
zum Bürgermeister gewählt. Auf Johann Egner  entfielen116 Stimmen.

Horb , 20. März . Verhaftete Kommunisten.  VonOberndorf kam am Freitag abend mit Auto ein Transport von20 verhafteten Kommunisten nach Horb , um hier je zur Hälfteim Amtsgerichts - und Oberamtsg -fängnis untergebracht zu wer¬den. Die große Zahl der Verhaftungen macht es notwendig , dieLeute auf die verschiedenen Gefängnisse zu verteilen . SA .-Leutewurden zu Wachdiensten beigezogen.
^ Liebeuzell , 20. März . Bürgerin ei st erwähl.  Amrramstag fand hier die Bürgermeisterwahl statt . Nach einemscharfen Wahlkampf in den letzten Tagen wurde Stadtpfleger
Klepser  mit erdrückender Mehrheit gewählt . Die Wahlbetei¬ligung betrug 90 Prozent . Stadtpfleger Klepser erhielt über700 Stimmen , sein Gegenkandidat Rechnungsrat Schacher inTailfingen 200 Stimmen.

Enzklöstcrle, 20. März . G e m e i n d e v e r e i n i g u n g."Lei der vorgestrigen Abstimmung der Eemeindebiirger über dieBereinigung der Gemeinden Enztal , OA. Nagold , und Enzklö-sterle OA . Neuenbürg , einschließlich der zu den Oberamtsbezir¬
ken Calw und Freudenstadt gehörenden Ortsteilen , stimmten 132mit Ja und 19 mit Nein ; 1 Stimme war ungültig . Die neuevergrößerte Gemeinde soll gemäß ihrer Verkehrslage dem Ober¬amtsbezirk Neuenbürg zugeteilt werden . Damit wird eine alte
Streitfrage endlich ihre vernünftige Lösung finden.

Winke für das Silberpuhen . Man putzt das Silber am
besten mit einer Silberputzfeife, die man mit ein wenig
Drennspiritus anfeuchtet. Nimmt man Wasser zum An¬
feuchten, so hält sich das Silber viel weniger lange blank.
Das gereinigte und abgetrocknete Silber wird nun mit
einem Läppchen mit der Silberputzfeife eingerieben, worausman es trocknen läßt. Hierauf wird es mit einem weichen
wollenen Tuch gut poliert. Man kann auch Schlemmkreids
nehmen und diese mit Brennspiritus anfeuchten.

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter!"

Letzte Nachrichten
Ernennung der ersten Reichskommifsare für die Beauf¬

sichtigung der Krankenkassen
Berlin , 20. März. Der Reichsarbeitsminister bat heute die

ersten Reichskommissare zur Aufsichtsführung über Krankenkassenbestellt. Die Bestellung betrifft im allgemeinen die Ortskranken¬
kassen Dortmund, Frankfurt a. M ., den Verband der Kranken¬
kaffen im Bezirk des OberoersicherungsamtesBerlin. Mit der
Bestellung weiterer Kommissare ist demnach zu rechnen.

Münchens Oberbürgermeister tritt zurück
München, 20. März. Wie wir erfahren, hat Oberbürger¬

meister Dr . Scharnagl am Montag abend der Presse ein Schrei¬ben übermittelt, in dem er den Rücktritt von seinem Amt erklärt.
Keine Beschlagnahme des Otto Braun -Hauses W

in Königsberg
Königsberg» 20. März. Zu den von mehreren Blättern

verbreiteten Meldungen, wonach in Königsberg das Otto Braun-
Haus , das Gewerkschaftshaus und das Leninhaus beschlag¬nahmt worden seien, erfahren wir vom Königsberger Polizei¬
präsidenten, daß ihm amtlich von einer solche» Beschlagnahme
nichts bekannt sei. Richtig ist allerdings, daß die drei Häuserdauernd bewacht werden, um Ruhestörungen irgendwelcher Artzu vermeiden.

Spiel und Sport
Handballspiele um den Wanderpreis des „Gesellschafters"

Zu der gestrigen Notiz über die Wanderpreisspiele für Hand¬ball wird berichtigend mitgeteilt , daß die Ergebnisse in Formeines Spielberichts nur an den „Gesellschafter" eingesandt wer¬den sotten. H

Europameisterschaften km Ringe«
Deutsche Erfolge und Niederlagen

In Helsingfors begänne ? ain Freitag unter starker Anteil¬
nahme des Publikums die Europameisterschaften im griechisch-
römischen Ringen . 41 Ringer aus 9 Stationen bewerben sich um
den Titel . Am ersten Tage gingen drei unserer sechs Vertreter,
Ehrl , Foeldeak und Horufischer, aus die Matte , die sämtlich ihre
Kämpfe — Hornfischer sogar entscheidend — gewannen . Im
Federgewicht feierte Ehrl -München einen ganz überzeugenden
Punktsieg über Ferencz-Ungarn . Foeldeak-Hamburg erzielte das
gleiche Resultat im Mittelgewicht gegen Kulisaar -Estland und
Hornfischer-Niirnberg zwang den Finnen Niemelae im Schwer¬
gewicht schon bald nach Beginn des Kampfes auf beide Schultern.
Nicht so glücklich wie am ersten Tage waren unsere Vertreter
am Samstag Neben zwei weiteren Erfolgen waren auch zwei
Niederlagen zu verzeichnen. Im Wettbewerb der Bantam¬
gewichtsklasse fand der Olympianeger Brendel -Nürnberg in dem
Dänen Voigt einen überlegenen Gegner vor und wurde eindeutig
nach Punkten geschlagen. Eine schöne Leistung sah man im
Leichtgewicht von Sperling -Dortmund : gegen den Dänen Kur¬
land erhielt er den glatten Punktsieg . Der schwedische Welter¬
gewichtler Glanz legte Möchcl-Köln durch einen überraschenden
Angriff in 17,32 auf beide Schultern . Im Federgewicht gestal¬
tete Ehrl auch seinen zweiten Kampf siegreich und holte gegen
den Norweger Martinsen einen glatten Punktsieg heraus.

Im weiteren Verlauf der Ausscheidungskämpfe gab es nochzwei deutsche Niederlagen . Unser Olymviasieger Brendel -Nürn¬
berg verlor gegen den Schweden Thuvesson noch Punkten und
kommt damit für die Entscheidung nicht mehr in Betracht . Lenht-
gewichtseuropameister Sperling -Dortmund wurde zum erstenmal
besiegt. In 8.15 verlor der Westdeutschegegen den Finnen Reini
durch Halb -Nelson.

Verbandslag desWweftdeutfchen Eisfporlverband
Meisterschaften 1833/34 in Schwenningen — Neuer Vorstand
Der gut besuchte Vcrbandstag der südwestdeutschenEisläufer

in Stuttgart brachte als wesentlichste Ausbeute eine neue Be¬
setzung aller wichtigen Vorstandsposten . Die neue Leitung setzt
sich aus folgenden Herren zusammen : 1. Vorsitzender Karl Neu-bronner —Cronberg i. T„ 2. Vorsitzender: Hagelstein-Cronberg,
Eishockeywart : Loh-Gießen. Kunstlaufwart : Neubronner -Cron-
berg. Eisschieß-.vort . Rieger -Schwenningen . Werbeleiter : Van-
denherz-RemscheG, Pressewort : Knoeckel-Franksurt . Aus dem
weiteren Verlaus der Sitzung , deren verwaltungstechnisch gün¬
stige, sportlich aber nicht ganz befriedigende Jahresberichte , de¬
battelos mit einstimmiger Entlastung angenommen wurden , in¬
teressieren folgende Beschlüße:

Zunächst soll für alle Vereine eine Kollektioversicherung ab¬
geschlossen, durch entjprechenbe Vorarbeiten das Verbandsgebiet
zur besseren Durchdringung in drei Gaue gegliedert werden und
die Eishockeyspiele des Verbandes in Zukunft in zwei Klaffen
ausgetragen werden. Zur A-Klasse für die Saison 1933/34 wur¬
den folgende Vereine bestimmt : Schwenningen , Titisee , SC . 1880
Frankfurt , SC . Forsthausstraße Frankfurt , Rollerklub Stuttgart
und Hockeyklub Stuttgart . Alle anderen Vereine spielen in der
V-KIasse. Die Eissportmeisterschaften für vas Jahr 1933/34 wer¬
den dem Schwimm- und Eissportverein Schwenningen über¬
tragen.

Gleichzeitig mit den Meisterschasten sott der nächste Verbands¬
tag in Schwenningen abgehalten werden.

Württembergs Motorsporkprogramm
Die große Zuverlässigkeitssahrt durch Württemberg am 23. April

Die Sportleiteroersammlung der ADAC , beschloß am Sams¬
tag für die Sportsaison 1933 folgendes Programm des Gaues:
23. April : 12. Zuverlässigkeitssahrt durch Württemberg , für Wa¬
gen und Motorradfahrer geschlossene Veranstaltung des Gaues,
unter Beteiligung der Reichswehr. 1. Aprilsonntag : Beginn der
Jahresgaustasettenfahit . 25 Mai : Zielfahrt nach Stuttgart zum
30jährigen ADAC .-Jubiläum . 18. Juni : Bergprüfungsfahrt der
Ortsgruppe Bopfingen auf den Jpf . 2 Juli : Eaugeschicklichkeits-
meisterschaft in Ulm. 23. Juli : Große Sternfahrt zum Deutschen
Turnfest nach Stuttgart . 1 bis 6. August : Ferientourenfahrt in
das schweizerisch-oberitalieaische Seengebiet mit Start in Frieö-
richshasen. 27. August : 2. Gauwertungsfahrt nach Schwenningen.

Die Zielfahrt am 25. Mai nach Stuttgart wird als erste Fahrt
der Eauwertung 1933/34 gewertet und in diese Wertung auch
die Gaustafettenfahrt eingeschlossen.

Neben diesem Programm des Gaues haben die einzelnen Orts¬
gruppen eine Reihe von eigenen Veranstaltungen angemetdet:
u. a . will der MSC . Stuttgart seine traditionelle Fuchsjagd für
das ganze Eebie : des Gaues offen halten.

Breslauer Sechsiage-Rennen abgebrochen
Wie nach dem schwachen Besuch zu erwarten war , wurde das

neunte Breslauer Sechstage-Reuueu infolge finanziellen Miß¬
erfolges abgebrochen. Die Direktion rechnet mit einem Abmangel
von 40 009 RM . Der Fall , daß ein Sechstage -Rennen aus finan¬
ziellen Gründen ei» vorzeitiges Ende nimmt , steht in Deutsch¬land vereinzelt da.

Bis zum Abbruch des Rennens am Sonntag früh 6 Uhr. also
nach 55 Stunden , gab es folgenden Stand : 1. Schön-Buschenhagsn
75 Punkte Ein ,̂ Runde zurück: 2. Siegel -Thierbach 05 Punkte.
3. Funda -Maczinski 52 Punkte , 4. Broccardo -Euimbretiere 3l
Punkte . Zwei Runden zurück: 3. Preuß -Vopel 66 Punkte , 6. Tietz-
Wals 35 Punkte . Drei Runden zurück: 7. Nickel-Kutz 48 Punkte.Vier Runden zurück: 8. Lhmer -Rieger 57 Punkte , 9 Braspen-
ning -Restger 56  Punkte Neun Runden zurück: 10. Kupke-Junge76 Punkte ; ll Pietz Hanke 65 Punkte-

Hanüe!und Verkehr
Die Schutzmaßnahmen für Finanzen

und Wirtschaft
Die wichtigsten Kapitel der Notverordnung des Reichspräsi¬

denten vom 18. März behandeln zunächst das Besoldungsgesetz
(Kap. 1). Danach wird die Bestimmung, daß von je drei frei¬
werdenden Planstellen der Besoldungsordnung K eine Planstelle
wegzufallen hat, bis zum 31. März 1936, uud die durch die Erste.
Zweite und Dritte Gehaltskürzungsverordnung angekündigten
Gehaltskürzungen, die bis zum 31. Januar 1934 befristet waren,
zur Erzielung i-iner einheitlichen Veranschlagung der Besol¬
dungsmittel für das Rechnungsjahr 1933 bis zum 31. Mürz1934 verlängert.

In den Kapiteln 5 bis 9 werden Maßnahmen auf dem Ge¬
biet der Skeuerverwaltung getroffen. Da die Lage der Reichs¬
finanzen einen Verzicht auf die besonderen Einkommensbelnsinn-gen. die in den Jahren 1630 und 1931 eingefllhrt wurden, nicht

s I-oi-TSI >̂.16
bss. uni. 145 Vat'mtts ŝ vk'b s. bt.

gestatten, bleiben tue Zuschläge sowie die Abgaben zur Arbeits¬
losenhilfe, die auch bis zum Ende des Rechnungsjahres 1931
weiter gelten soll, und der Zuschlag der Anfsichksraksmikglieder
bestehen. Die bisherige Regelung der Erhebung der Vermögens¬
steuer wird auch aus das Rechnungsjahr 1933 ausgedehnt. Dis
Vermögenssteuer beträgt hiernach — ebenso wie im Rechnungs¬
jahr 1932 — 80 v. H. der auf Grund des Vermögens vom
1. Januar 1931 ermittelten Vermögenssteuer für das Rechnungs¬jahr 1931. — Die Realsieuersperre, die mit dem 31. März d. I . ab-
tausen würde, wird auch für das Rechnungsjahr 1933 ausrecht-
erhalten . — Auf dem Gebiet der Iilialskencr gibt die Verord¬
nung die Möglichkeit emer Verschärfung. .Für Länder , in denen
eine Warenhaussteuer besteht, wird die Landesregierung ermäch¬
tigt, die Steuersätze der Warenhaussieuer bis höchstens aus das
Doppelte der bisherigen Steuersätze zu erhöhen und den Kreis
der der Warenhaussieuer unterliegenden Betrieb ? zu erweitern.— In gewissen Punkten lind Vereinfachungen im Steuerver-
sahrcn erlassen worden. In den Steuerausschüssen, die bet den
Finanzämtern bestehen, und denen auch Vertreter non Gemein-
den mit mindestens 300 Einwohnern angehören, sollen künftig
nur Vertreter solcher Gemeinden vertreten sein, deren Einwohner¬
zahl mindestens 2000 beträgt . Die kleineren Gemeinden können
entweder durch eine Nachbargemeinde mitvertreten werden oder
sie sollen zu Verbänden bis zu 2000 Einwohnern zusammen¬
gefaßt werden. Wichtig ist die Bestimmung, daß zur Verringe¬
rung der Belastung des Reichsfinanzhofes die Revisionsgrenze von
200 Reichsmark auf 500 Reichsmark heraufgesetzt wird.

Aus dem Gebiet der Arbeitslosenhilfe wird bestimmt, daß die
Wohlsahrtshilfe-Verordnung auf das Rechnungsjahr 1933 aus¬
gedehnt wird. Damit behält auch das Verbot des Landesrechtes,
den Finanzausgleich zuungunsten der Gemeinden zu ändern, vor¬erst feine Geltung.

Wichtige Bestimungen enthält die Verordnung über Aendc-
rungen des Münzgesehes. Die Line-Reichsmark-Skücke sollen künf¬
tig aus Nickel geprägt werden. Die Fünf - Reichsmark- Stücke
werden in einer kleineren Form neu ausgeprägt unter Erhöhung
des jetzigen Silbergehalts von 50 auf 90 v. H. Feinsilber, so daß
die neuen Fünf - Reichsmark- Stücke den gleichen Silbergehalthaben werden wie bisher. Die 3wei-Reichsmark-Stücke werden
ebenfalls in einer anderen Form mit einer höheren Legierung
neu geprägt. Die Drei - Reichsmark- Stücke werden eingezogenund außer Knrs gesetzt. Die entstehenden Kosten werden durch
den Verkauf des in den einzuziehenden Cine-Relchsmark-Stücksn
entbaltenen Silbers gedeckt. Der beteiligten Industrie und den
Münzstätten wird auf einen langen Zeitraum Arbeit gegeben.

Reichseinnahinen und Ausgaben im Januar
Im Januar 1933 betrugen (Angaben in Millionen RM .) im

Ordentlichen  Haushalt die Einnahmen  602,9 (Dezember1932: 632,9) und die Ausgaben  686,9 (729,9); mithin ergibt
sich für Januar eine Mehrausgabe  von 84,0 (97,0). Der ausdem Vorjahr übernommene Fehlbetrag von 1532,3 vermindert sichauf 1182,3. Unter Berücksichtigung dieses Fehlbetrags stellt sich dasDefizit Ende Januar 1933 auf 1436,6 (1387,6). Im Außer-
ordentlichen  Haushalt wurden im Januar 0,5 (Dezember 0.9)
verausgabt,  seit Beginn des Rechnungsjahrs also 19,1 (18.61während Einnahmen  wieder nicht ausgewiesen werden. Fürbeide Haushalte einschließlich der aus dem Vorjahr übernommen, i
Fehlbeträge bezw. Bestände errecknet sich auf Ende Januar 193Pein Fehlbetrag von 1397,7 (1348,2).

Würkk. Girozentrale — Sparkassen- und Giroverband
Nach dem Geschäftsbericht der Württ . Girozentrale von 1932haben die schweren wirtschaftlichen Erschütterungen des Jahrs 1931dre Geschäftslage des Berichtsjahrs noch weitgehend beeinflußt.Die Schrumpfung der Wirtschaft hat weitere Fortschritte gemachtund kommt darin zum Ausdruck, daß die betragsmähigen Umsätzeum 14,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen sind,trotzdem die Geschäftspostenzahleine Zunahme aufweist. Die Ge-jamteinlagen der württ . Sparkassen sind um annähernd 28 Millio¬nen zuruckgegangen. Von der Girozentrale wurden 817 Darlehenin Hohe von 115 580119 gewährt. Im Privatkreditqeschäsrgab es 85 Darlehen mit 2 034 764 Ausbezahluna . Der Be-

trlebsüberschuß stellte sich auf 414 994 Es werden 5 ProzentZinsen gewährt.
Die württ . Sparkassen waren im Berichtsjahr in der Lage,den Zahlungsverkehr in der Hauptsache ohne fremde Hilfe aus-rechtzuerhalten. Die Geschäftsergebnisse der Sparkasse sind be¬friedigend. Sie haben einen Ueberschuß von rund 2.5 Mill . Mk.

gebracht. Die Zahl der Sparer bei den öffentlichen Sparkassen
ist ungeachtet der Not der Zeit i. I . 1932 von 910 538 auf 972 6-36angewachsen. Auf 100 Einwohner in Württemberg kommen 38
Sparbücher . Die württ . Sparkassen sind von den ErschütterungenOes Krisenjahrs 1932 mir am schwächsten betroffen worden. D r̂
Gesamteinlagenbestand der württ . Sparkassen betrug auf 31 Dez1932 — ohne Aufwertungsspareinlagen — 673,9 Mill . Mk. gegen685,9 Mill . Mk. im Vorjahr . Der Rückgang beträgt 12 Mill MkDie Depositeneinlagen sind von 71,4 Mill . Mk. auf 55,7 Mill . Mk.
zurückgegangen. Baudarlehen wurden von den Sparkassen rund153 Mill . in 21 812 Posten gewährt gegen rd. 157 Mill. mit 22 944Posten i. I . 1931. Der Kommunalkredit stellte sich auf rd. 125Millionen gegen 128 Mill. i. V.

Die Unfallversicherung 1931
Als Träger der reichsgesetzllchen Unfallversicherung im Jahr1631 bestanden 106 Berufsgenossenschaften mit 787 Sektionen

und 1402 Anstalten, sowie 241 Ausführungsbehördev. Damit hatsich die Zahl der Versicherungsträger seit dem Jahr 1929 nur bei
den Ausfuhrungsbehörden geändert. Durch Zusammenfassung inGemeindcunfallversicherungsverbönden haben diese von 527 im
Jahr 1929 aus 360 i. I . 1930 und 241 i. I . 1931 abgenommen.Trotz der rückläufigen wirtschaftlichen Entwicklung wurde i. I.
1930 eine Zunahme der versicherten Betriebe festgestellt. Die Zahlder bei den gewerblichen Berussgenossenschaftenversicherten Be¬
triebe hat sich gegenüber 1930 um 12 913 auf 1 123158 erhöh?.'In der Zahl der Betriebe sind auch diejenigen enthalten, die wegender Ungunst der Zeitverhältnisse ruhen. Die Zahl der Versichertenhat sich bei den gewerblichen Berufsgenossenschaftenum 1 616 444auf 9 622 304. also um 14,38 Prozent verringert . Die Zahl der
Vollarbeiter ist sogar um 15,92 Prozent gesunken. Die tatsächliche
Verminderung dürfte noch wesentlich größer sein, da infolge tech¬nischer Schwierigkeiten eine einwandfreie Feststellung der Zahlder Vollarbeiter nicht möglich ist. Der Rückgang der Lohnsumm?nbelauft sich auf 23 Prozent . Bei der durch die Krise besond-rs
schwer betroffenen Baugewerksberufsgenosscnschaft erreicht er so¬gar 39 Prozent.

Berliner Pfundkurs , 20. März . 14.44 G., 14.48 B.
Berliner Dollarkurs, 20. März . 4,186 G., 4,194 B.100 sranz. Franken 16.SÜ G., 16.S4 B.
100 Schweizer Franken 81.12 G., 81.28 B.
100 österr. Schilling 48.45 G„ 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 78.60, ohne Ausl. 11.75.
Privatdiskonk 3,875 v H . kurz und lang.
Würtk. Silberpreis , 20. März . Grundpreis 40.70 ^ d. Kg
Am Dienstag Vörsenseiertag. Anläßlich der Eröffnung des

Reichstags wird der gesamte Börsenverkehr am Dienstag ruhen.Die Banken schließen allgemein wie an Samstagen.
Die Einnahmen und Ausgaben der Reichsposk gleichen sich mit1700 Mill . RM . aus . Die Ausgaben für Neuanlagen sind sürdas Rechnungsjahr 1933 auf rund 100 Millionen beschränkt.
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 15. März 1933ist mit 61,5 gegenüber dem 8. März (63,4) wieder um 3,0 v. H<gesunken. 1913 gleich 100.
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Acht Prozent weniger Zleischverbrauch als vor dem Krieg. Die

Fleischmenge, die aus beschauten Schlachtungen iin Jahr 1932 in
Deutschland ansiel, beträgt 27,86 sim Vorjahr 28,99) Millionen
Doppelzentner. Der gesamte Fleischverbrauchstellte sich auf 31,77
(33,16) Mill . Dztr. oder 48,94 (S1,08> Kg. je Kopf der Bevölke¬
rung . Im letzten Jahr vor dem Krieg betrug der Verbrauch
49,49 Kg. Bei Berücksichtigungder Aenderungen in der Alters¬
zusammensetzungder Bevölkerung ergibt sich ei» erheblich stärkerer
Rückgang. Je Kopf des Fleisch-Bollverbrauchers betrug der Ver¬
brauch 1932 67,20 Kg. gegen 73,28 1913 (70,13 Kg. im Jahr 1931):er ist also um über 8 Prozent der Vorkriegszeit zurückgegangen.

Die Kölner Frühjahrsmesse ist am 19. Marz vormittags er¬öffnet worden. Sie weist einen auten Besuch auf.
Die Salzwerk Heilbronn AG. verteilt eine Dividende von wie¬

der 12 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor¬
zugsaktien. Die Bilanz schließt mit einem Gewinn von 606 890.(i.' V.lM 919) . /(.

Der Tarisslreit im Ruhrbergbau ist beigelegt. Die bisherigen
Arbeitsbedingungen bleiben bestehen, die umstrittene Urlaubs-
regelung bleibt die gleiche wie in dem jetzt abgelaufenen Urlaubs-jo-' r. Die Lobnordining bleibt unverändert bis zum 30. September1933 in Kraft.

Der Großeinkaufsoerein der Solonialwarenhändler Würklem-
dergs hielt am 13. März im großen Saal des Kurhauses Cann¬
statt seine 29. Hauptversammlung ab. Den Geschäftsbericht er¬
stattete Vorstand Martin Cannstatt . Bei einer Zunahme von IS
besteht ein Mitgliederstand von 570. Der Umsatz von rund 10Mill . Mk. weist eine Iprozentige Erhöhung auf trotz der weiter
gesunkenen Preise. Der Versand belief sich auf 685 Eisenbahn¬
wagen, 2843 Eilgutstücke, 2461 Expretzgutstücke, 1629 Postpakete,5544 Botenfrachtstücke, 5728 Selbstabholungen und 650 eigene
Kraftwagenfuhren im Gesamtgewicht von rund 6 500 000 Kg.Manche Artikel, darunter auch Wein, zeigen eine auffallende
Umsatzsteigerung.

Konkurse: Nachlaß des verstorbenen Alfred Margenberg,Kl'» pchncrei, Stuttgart . — Marmorwerk Jßler  AG ., Plo¬
chingen. — Gastwirt und Landwirt Georg Dürr  in TomerdingenOA. Blaubeuren . — Nachlaß des verstorbenen Schneidermeisters
und Landwirts Albert Fischer,  Zwiefalten OA. Münsingen. —
Bietigheim er Möbelfabrik  G . m. b. H., Bissingen Enz.- - Kunstgewerbliche Werkstätten Fritz Müller,
Konun.-Ges. in Nehren OA. Tübingen.

»
Sluttgarker Börse, 20. März . Die heutige Börse eröffnest zu

festeren Kursen. Im Verlauf weiter haussierend. Schluß fest. Am
Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefe bei
anhaltender Nachfrage weiter stark gesteigert um 1—2 Prozent.
Allbesitzanleihe 78,5 Prozent (plus 2,5). Der Aktienmarkt war
bei sehr starken Umsätzen fest.

Deutsche Bank u. Disconto-Gesellschaft, Filidle Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 20. März . Bei Zurückhal¬

tung der Verbraucher zeigte der Getreidemarkt auch in dieser
Woche eine ruhige Haltung . Es notierten je 100 Kg.: württ.
Weizen 21—22 (am 13. 3.: ünv.), Roggen 17.50—18 (unv.), Brau¬
gerste 18—19.50 (unv.), Futtergerste 16.50—17.50 (unv.), Hafer13.50—14 (13—14), Wiescnheu (lose) 3.50—4 (unv.), Kleeheu (lose)
4.50—5.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 2.50—2.80 (unv.), Weizen-w"bl Sveüol 0 32.75—33.25 (unv.), Brotmehl 25.75—26.25 (unv.).Kleie 8—8.25 (unv.)

Fruchlpreise. Balingen : Haber 7—8.50, Saathaber 10—12,
Saatgerste 9.50—12, Saatweizen 12.50. — Giengen a. Br .: Weizen10.30—10.60, Roggen 8.10—8.20, Gerste 8.30—8.70, Haber 6.20—7,
Erbsen 8.30. — Nürtingen : Dinkel 8.80, Weizen 11—11.50, Haber7.30—8, Haber 6.80—7, Saathaber 8—9, Weizen 10—11, Saat-
rncizen 12- 12.50, Gerste 8.50—9.50, Saatgerste 10.50—11 —
wurzach: Haber 6.40—7.10, Roggen 8, Dinkel 7.50. — Ellwangrn:Wüzen 10.50—11, Rog^e-i 8.30- 8.50, Gerste 8.50, Hafer 6.50—1.

Märkte

Mannheimer Schlachkviehmarkk, 20. März . Auftrieb: 67 Ochsen.
143 Bullen, 274 Kühe, 331 Färsen , 692 Kälber, 45 Schafe, 2404
Schweine, 5 Ziegen. Preise für 50 Kg. Lebendgewicht in , //:Ochsena 29—32, b 23—26, c 24—26; Bullen a 23—27, b 22—' 4
c 19- 22; Kühe a 22—25, b 19—22, c 15- 18, d 11- 15; Färsena 29—33, b 25—28, c 22- 24; Kälber a 42—44, b 37—41. c 34
bls 36, d 27—30; Schafe b 14—26; Schweine b 39—40, c 39- -40.
d 38—40. e 36—38, f 33—36. Preise pro Stück i>O DH Ziegen
10—18. Marktverkauf: Kälber gute Ware gesucht, geringe ver¬nachlässigt; Schweine ruhig, Ueberstand.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 16—21. — Blau-
selben: Milchschweine 16—22. — Crailsheim: Läufer 29—38,
Milchschweme 17—20. — Gerabronn : Milchschweine 16—22, Läu-
ser 36. — Giengen a Br .-. Saugschweine 14—21, Läufer 26—36.— Güglingen: Milchschweine 14—18, Läufer 25—39.

Holzverkäufe. Bei den Nadelstammholzverkäufen aus den württ.
Siaatswaldungen in der 2. Woche des Monats März wurden
für Fichten und Tannen 40—50 Prozent , für Forchen und Lärchen
43—60 Prozent der Landesgrundpreise erlöst, für Nadelholzstangen62—106 Prozent . An Brennholz wurden in der 1. Hälfte desMonats März verkauft 10 799 Rm. Laubholz, 14 816 Rm Nadel¬
holz kn-i einem Durchschnittserlös von 95 Prozent gegen 91—94Prozent im Februar.

Das Welker
Bel westlichen Luftströmungen ist für Mittwoch und Donners-

tag immer noch unbeständiges und auch zu vereinzelten Nieder¬schlagen geneigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Oberamtsstadt Nagold.

Nationale Feier
anläßlich des Zusammentritts des Reichstags

am 21. März 1833.

1. Allgemeine Beflaggung der öffentlichen und privaten
Gebäude mit schwarz-weiß-rot und Hakenkreuzfahnen.

2. Die Kanzleien der Reichs-, Staats - und Gemeindebehör¬
den sind geschlossen; ebenso ist schulfreier Tag.

3. Vormittags 1412 Uhr Uebertragung der Reden des Herrn
Reichspräsidenten und des Herrn Reichskanzlers durch
Lautsprecher am Rathaus.

1. Abends 148 Uhr Fackelzug: Abmarsch vom Platz vor dem
Gasthaus zur Eisenbahn durch die Straßen der Stadt,
daran anschließend

ö. Abends X-9 Uhr allgemeine Kundgebung der gesamten
Einwohnerschaft auf dem Turnplatz am Kleeb und gleich¬
zeitiges Höhenfener auf dem Steinberg:
a) Marsch — Stadtkapelle,
b) Gesang des Liederkranzes,
c) Begrüßung durch den Stadtvorstand,
cl) Gesang des Liederkranzes,
e) Ansprachen der Herren Oberstudiendirektor Ulrich und

Landtagsabgeordneter Vätzner,
k) Gesang der Schuljugend : „Nun danket alle Gott " .
8) Pork 'scher Jägermarsch mit Spielmannszug , anschlie¬

ßend Deutschlandlied. — Stadtkapelle.
Die ganze Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der

Feier freundlichst eingeladen.
Bürgermeisteramt : Maier.

SAlranzev
ms Leder

in allen Preislagen
3.60,4 .85,6 .— U. 6.50

MenWMn
von 2.70 an

SWttMMIl
von 5.50 an Z

l.« « k.

4eich.Waschkommode«
3«S«k.eichene

Nachttische(roh)
2Sich, tannene Wasch¬kommoden

mil Spiegelaufsatz
zu verkaufen : außerdem
1Paar tmn.Bettstellen

gegen > Paar
Mchschweiae.

zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der Gesch-
Stelle ds. Bl . 652

Der Verein beteiligt sich
an dem heute abend stall
findenden E

Fackelzug
anlätzl . der Eröffnung

des Reichstages.
Sammlung 7 Uhr, Lokal
.Traube ".

Vollzähliges Erscheinen
ist Ehrensache.

Der Vorstand:
Otto  Kappler.

Heute abend 7 Uhr bei
der . Schwane" vollzäh
liges Erscheinen. 657

KkürlkÄM

Beteiligung am
ilFackelzug  und
«M sUader nationalen

7'/« Uhr in der . Traube"
Vollzählige Beteiligung.

Nagold
Bestellungen auf

Wiege-Kitt
aus eigener Farm nimmt
entgegen 654

Frau Kienle

Ischias. Hexenschuß,
Gliederreißen, Neuralgie
(Nervenschmerzen). Eicht!Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit.

das mir und zahlreichen Patienten in kurzer
Zeit half. Ueber 5000 Dankbriefe! (Ich ver¬kaufe nichts). Krankenschwester

Margret Heber. Wiesbaden A. 159.

Will man jemand etwas schenken,
muß man mancherlei bedenken;
daß man auch das rechte wählt,
was dem Anderen gefällt.
Eines schickt sich nicht für alle!
sagt man auch in diesem Falle.
Schenkt man aber Üül
trifft man es ganz sicher gut.

Stets vorrätig in der
8uvI »Iirriiü1g . Lslsvr , tV» g«lr4

zWege«des RaiiMl-Ritttiig;
j bleiben unsere Kanzleien heute Diens-
! tag , den 21. März

geschlossen!
Oberamtssparkasse
Oberamtspflege
Sugendamt «so
Bezirkswohlfahrtsamt Nagold.

Bezikkskriegerverband Nagold
Der Herr Bundcspräsident, Genera!
Exzellenzv. Maur  hat angeordnel,
daß sämtliche Kriegewereinean den
heute abend stattfindenden Fackel¬
zügen leilzunehmen haben.

Ich bitte, daß dieser Aufforderung Folge geleistei
wird. Der Bezirksobmann : Grau.

Turnverein Nagold
Sportverein Nagold

Diese beiden Vereine beteiligen sich heute
Dienstag abend an dem «so

Fackelzug
bei der vaterländischen Kundgebung.

Die Vereine treffen sich um 7 Uhr in ihrem
zuständigen Lokal.
Die Bereinsleitungen.

S 1 a d 1 g e m e i n d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz -Beigholz und gebund. Nadelholzreisig
nimmt jederzeit  entgegen die
l07 Stadt . Forstverwaltung»

Walddorf , den 20. März 1933

66l

Trauer -Anzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater,

Bruder, Schwager, Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

G-ttliki,MschkNMNU
Bauaufseher

ist gestern abend nach langer mit großer
Geduld ertragener Leidenszeit, 58 Jahre
alt , sanft entschlafen.

In tiefem Leid
die Gattin : Sara Kirschenmaun

geb. Brenner
dieKinder: Gottlieb Kirschenmann

Luise Stikelgeb .Kirschenmann
mir Gatten Eugen Stikel

Beerdigung Mniwoch nachmittag 2 Uhr

H Beerdl

Mk -lMM
(schwarz -rveiß - rot und Hakenkreuz

für vaterländische Kund¬
gebungen und Fackelzüge

bei

K .HV. Lsissr , lVsUoIü

Soeben ist erschienen:

Zeitenwende

I Fieberkurve
oder

Nachdenkliches über den Nationalsozialismus
von Landrat Dr. L. Battenberg - Herrenberg
(mit einem Nachwort über Potempa / Verkehrs-
streik / Gregor Straffer / Schleicher / Harz¬

burger Front)
für l .50 vorrätig bei

V .V . Lslssr , Lucstlianclllln ^ , NisgolN.

^ Xurn l 'sg Nes Luekes 1933

W Schenken Sie
D 3hre entbehrlichen Bücher W
W den Arbeitslosen!

Sammelstelle : Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold
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WSrNemdrrg
Verordnung über die Hilfspolizei

Stuttgart . 20. März . Der StaatskomnMar für dis
Polier in Württemberg , v. Iagow,  hat eine Verord¬
nung über die Hilfspolizei  erlassen , nach der die
Hilfs-olizeibecrmten einen ähnlichen Ausweis bekommen,
wie ihn die Wachtmeister der Schutzpolizei haben. Sie tra¬
gen ein« Armbinde,  di« vom Innenministerium geliefert
wird, und di« Uniform ihres nationalen Wshrverbands . —
Ihre Bewaffnung besteht in der Regel aus Pistole und Po¬
lizeigerte, bei Unruhen nötigenfalls noch aus Karabiner,
Seitengewehr und Handgranate . Der Hilfspolizeibeamte
kann jederzeit ohne  Angabe von Gründen entlassen wer¬
den, auch seine Entlassung zwei Tage vorher schriftlich be¬
antragen . Di« Dienstleistung ist ehrenamtlich.  Bei
Inanspruchnahme als Hilfspolizebbeamterüber 2s Stunden
hinaus neben freier Verpflegung und Unterkunft I SO Mark
täglich, bei Verpflegung ohne Unterkunft 1.80 Mark täglich,
wo keine Sachleistungen gewährt werden können. S Mark
täglich. Soweit Hilfspolizeiheamte von auswärts an den
Einiatzort geholt werden müssen, ist da» Fahrgeld 8. Klasse
zu erstatten.

Der Bauernbund ausschließlich
berufsstSndisch

Stuttgart . 20. März . Der Vorstand de» Württ . Bauern-
«nd Weingärtnerbunds hat am Samstag zur politischen
Lage Stellung genommen und beschlossen, die Satzung des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbunds derjenigen des
Reichslandbunds, dem der Bauernbund seit dessen Grün¬
dung angehört, anzupassen und als Ziel sesizuleg-en den
Zusammenschluß aller an der Erhaltung
und Förderung der deutschen Landwirt¬
schaft interessierten Personen (des  Land¬
volks ) ohne Rücksicht auf politisch « Partei¬
stellung auf nationaler und christlicher
Grundlage.  Es können also für die Zukunft alle Per¬
sonen, ohne Rücksicht auf ihre Parteizugehörigkeit Mitglied
des Bauernbunds sein, wenn sie ein Interest « an der För¬
derung und Erhaltung der deutschen Landwirtschaft haben,
christlicher Weltanschauung huldigen und im Lager der na-
nationalen Parteien stehen. Der Bauernbund erstrebt durch
diese Satzungsänderung eine Verständigung der
nationalen Parteien  mit dem Ziel einer gemein¬
samen Zusammenarbeit insbesondere aus dem Gebiet der
Agrarpolitik.  Der Reichstagsabg«ordnete Haag hat
sich der Deutfchnationalen Reichstagsfrak¬
tion an geschlossen . Die Landtagsabgeord¬
neten des Bauernbunds  werden mit den Deutsch-
n a t i onalen  eine gemeinsame Fraktion  bilden,
die in möglichster Uebereinstimmung mit der stärksten Ne-
gierunMpartei der NSDAP , sich betätigen wird.

Stuttgart . 20 März
Aushebung einer Ausweisung. Der Staatskommiss-ar für

die Polizei in Württemberg hat die vom Oberamt Saulgau
am 9. Oktober 1931 verfügte Ausweisung des Kaufmanns
Magnus Werner  in Weimar aus Württemberg mit so¬
fortiger Wirkung ausgehoben.

Verabschiedung. Nach der Auslösung des Hauptversor¬
gungsamts Württemberg ist Direktor Roßmann (Soz .)
in den Ruhestand verseht worden.

Der Veckarkanal im neuen Reichsekat. In dem vom
Reichsverkehrsministerium aufgestellten Entwurf des Haus¬
halts der Reichswasserstraßen-Verwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1933, der bereits die Zustimmung des Reichs-
wasserstraßen-Beirats gefunden hat, sind zur Beteiligung
des Reiches an der Neckar-Aktiengesellschaft3 LG 000 Mark
bestimmt. Mit Rücksicht aus die Finanzlage werden anstatt
der vertraglich vereinbarten 4 040 000 Mark nur 3 040 000
Mark angefordert-, weitere Mittel stehen aus dem Arbeits¬
beschaffungsprogramm zur Verfügung.

Die Frage der Grundstückspreise in Mühlhausen ist nun¬
mehr ebenfalls gelöst, nachdem die Neckarbaudirektion der
Gemeinde Mühlhausen einen um 6000 Mark höheren Bnr-
betrag zur Durchführung des erforderlichen Erunderwerbs
zur Verfügung gestellt hat. Mit den Bauarb .-iten soll noch
diese Woche begonnen werden.

Polizeispitzel werden aus der SA. ausgeschlossen. Der ^
Oberführer E. Berger der SA .-Untergruppe Württemberg
gibt folgendes bekannt: „Mit Wirkung vom 16. März 1933
wurde der ehemalige Sturmfllhrer Georg Bräuner  fr .,
die früheren SA .-Männer Max Müller  und Philipp
Stumpf  aus der SA . und gleichzeitig auch aus der Partei
entfernt , da sie in der vergangenen Zeit als Spitzel, teils
gegen Bezahlung , für die Polizei tätig waren . Der ehe¬
malige Sturmführer Brauner jr. hat unter der Bolz-Regie¬
rung für monatlich 90 Mark Kameraden und die Bewegung
verraten und Befehle der DA. Untergruppe Württemberg
an die Polizei abgeliesertt Sollte sich einer dieser drei Ge¬
sellen jemals im Braunhemd oder mit dem Parteiabzeichen
zeigen, ist jeder SA .-Mann und Parteigenosse berechtigt und
verpflichtet, ihnen Abzeichen und Uniform auf offener
Straße abzunehmen."

Deutjchnationale Führertagung . Vergangenen Samstag
traten der Landesvorstand und der Landesausschuh der
Deutschnationalen Volkspartei Württembergs in Stuttgart
zusammen, um sich über die politische Lage, wie sie sich
durch die nationale Umwälzung gestaltet hat, zu besprechen.
Der Landesoorsitzende, Abg. Staatsrat Hirzel,  berichtete
eingehend über die Vorgänge , die zur Regierungs¬
bildung  führten und legte die Aufgaben dar,  die in
der nächsten Zeit vor uns liegen. Dabei wies er nachdrück¬
lich auch aus die zahlreichen starken und ernsten Span¬
nungenin Europa  hin , die einen besonderen Gesahr-
punkt bedeuten. Eine lebhafte Aussprache schloß sich diesen
Ausführungen an, in der u. a. FinanzmiMter Dr. Deh-
linger  wertvolle Mitteilungen machte. Die Handlungs¬
weise der Parteileitung wurde von allen Rednern als r i ch-
tig anerkannt  und diese Auffassung fand ihren Nieder¬
schlag in nachstehender einstimmig gefaßter Entschlie¬
ßung: „Der Landesvorstand und der Landesa-usschuß der
Deutschnationalen Volkspartei Württembergs billigen die
Haltung der Parteileitung bei der jetzigen Regierungsbil¬
dung und sprechen den Herren Minister Dr. Dehlinger
und Staatsrat Hirzel Dank und vollstes Ver¬
trauen aus ."

Frühjahrsmöbelschau. Das Württ . Schreinerhandwerk
veranstaltet im städt. Ausstellungsgebäude am Interim --
theaterplatz in Stuttgart dieses Jahr in der Zeit vom
28. März bis 25. Mai 1933 eine Frühjahrsmöbelschau. Die
Besuchszeit ist werktags von 10—18. Uhr und Sonntags voll
11—17 Uhr. Der Eintritt in die Ausstellung ist frei-

Kommunisten gegen das Sillenbucher Waldheim. 3n
der Nacht zum Sonntag warfen Kommunisten in dem von
Hilsspolizei besetzten Sillenbucher Waldheim  —
das früher den Komnmnisten gehörte — Fensterscheiben
ein. Leider sind die Täter entwischt, bevor Verstärkung
durch ein Stuttgarter Ueberfallkommando zur Verfolgung
eintras.

Vom Tage. Am Samstag vormittag hat ein 22 Jahre
altes Mädchen in einem Haus der Stuffenstraße sich durch
Einatmen von Leuchtgas zu töten versucht. Nach vorläufig
erfolgreicher Anwendung von Sauerstoff ist die Lebens¬
überdrüssige ins Katharinenhospital übergeführt worden. —
Auf deni Bahndamm zwischen Stuttgart -Cannstatt wurde
ein 33 Jahre alter Rottemneister von einer Zugmaschine
erfaßt und zur Seite geschleudert. Er erlitt einen Schoml-
bruch und innere Verletzungen, die seinen sofortigen Tod
zur Folge hatten. — In einem Haus der Farststraß- wurde I
abends ein 30 Jahre alter Mann tot ausgefunden. Es liegt l
Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

Beschlagnahme. Die letzte Nummer des in Stuttgart
erscheinenden „Simpbizissimus" und die von Dr . Schairer !
herausgegebene „Sonntags - Zeitung " ist beschlagnahmt I
worden. Ein Verbotsantrag tauft beim Ministerium des !Innern . i

i

Verhaftung von Einbrechern. Vor einigen Tagen hat >
die Stuttgarter Kriminalpolizei 26 Einbrüche in Wohnun - j
gen und Ladengeschäfteaufgeklärt. Es handelt sich größten- i
teils um bodenständige Einbrecher. In Hast genommen !
wurden vorläufig der 31 Jahre alte Kaufmann Oskar B i d- !
l i n g m a i e r , der 27 Jahre alte Gipser Johann Wiener - -
grün,  der 43 Jrhre alte Kellner Anton Schwab!  und i
der 31 Jahrs alte Friseur Joses HS -ußler.  Ein weiterer -
Mittäter , der bekannte Einbrecher Eugen Schmaüber,  !
befindet sieb ru -.cnbl'ckiich zur Verbüßung einer Reststrafe !im Zuchthaus.

Der loä suk Holienkiieü
Roman von Kurt

Hits ksobte vorbskaltsn . — Racrkckruak verboten
> Oopz-riAlrt dz? Verlag „bleues Leben", ttazcr. tlwaiv
Marta Gerdahlen nickte.

^isch- So ist es ! — Mit einer Mörderin saß ich am gleich«
„Als Sie dann wieder ins Zimmer traten , fiel Ihnen da

etwas an Ihrer Nichte auf?"
, ^ »2affie schien erregt . Ich fragte sie auch, was sie denn
habe. Das haben mein Sohn und Herr Jobst gehört. Sie
anwortete mir, daß gar nichts mit ihr sei. Aber man merkte
es ihr an, daß sie außerordentlich erregt war. — Sie trug
ja schon einige Zeit ein sonderbares Wesen zur Schau. Auch
Herrn Jobst siel das auf." .

„Sie kosteten dann den Tee?"
-Ja , ich nippte ein wenig von der Tasse. Ich hatte j

einen sonderbaren Geschmack auf den Lippen. Da war es «
mir plötzlich eine Gewißheit, daß in der Tasse Gift sei." r

„Wieso? — Der Tod Ihres Schwagers hatte sie änqst- »
lich gemacht?" !

»Ja ! — Ich — bangte auch um mein Leben. Das war
so eine Unruhe in mir. Ich konnte mir das selbst nicht er¬
klären. Jetzt freilich weiß ich es: Eine Vorahnung war
das! Ich fühlte innerlich, was mir bevorstand."

„Und wie ging es weiter?"
„O, das weiß ich nicht mehr alles. Ich war zu aufge¬

regt. Ich sagte, daß Gift in dem Tee sein müsse. Es drehte
sich alles vor meinen Augen."

„Und Ihre Nichte?"
„Sie spottete über uns . Sie höhnte, es sei nichts in dem

Tee. Schließlich erklärte sie, sie wolle meinen Tee trinken.
Herr Jobst gab das nicht zu."

„Sehr richtig von ihml Entweder sollte dabei nur eine
Komödie gespielt werden", er sah auf S -grit , „oder wogten
Sie gar Selbstmord begehen?"

Sie sagte leis:
»Ich — wußte, daß nichts in dem Te« sein konnte."

Dr . Haberland zog die Brauen hoch.
„Sie lügen mich also schon wieder so frech an ! — Das

wußten Sie nicht? — Natürlich wußten Sie das! — Wollen !
Sie nun noch leugnen ? Treibt es Sie nicht, jetzt in Gegen- -
wart der Frau , der Sie nach dem Leben trachteten, alles zu j
gestehen? Fühlen Sie keine Reue in sich? Sind Sie so
grundverdorben , daß Sie das Gefühl von Reue nicht mehrkennen?"

„Ich habe nichts Schlechtes getan . Ich habe nichts zu !
bereuen. Aber meine Tante hat es daraus abgesehen, mich zu -
verderben. Sie hat vorhin Unwahrheiten gesagt. Sie will !
mich vernichten! Und ich weiß auch weshalb: Weil ich ihren j
Sohn nicht heiraten wollte! Das soll ihre Rache an mir -
sein. Jetzt sehe ich klar! So rächt sie sich jetzt an mir !"

Dr . Haberland fuhr sie an.
„Was wollen Sie ? — Rächen wollte sich Ihre Tante an

Ihnen ? — Frau Gerdahlen, ist das überhaupt wahr, wollte
Ihr Sohn dies Mädchen heiraten ? Hatte er diese Absicht?
Haben Sie darüber mit Ihrer Nichte gesprochen?"

„Es ist furchtbar! — Ich kann nicht mehr. — Mein
Herz! — Diese Aufregungen werden mich noch töten."

Dr . Haberland sprang auf und reichte ihr ein Glas
Wasser.

„Trinken Sie , Frau Gerdahlen ! — Ich werde Sie heute
nichts mehr fragen ."

Zitternd griff sie nach dem Glas . Sie hatte sich mühsam ,
aufgerichtet. Abgebrochen kam es von ihren Lippen. s

„Diese Gemeinheit! — Ich bin entsetzt. — So unerhört Z
lügt dies Geschöpf! — Es ist kein Wort wahr. — Mein z
Sohn dachte nie daran , diese Person zu heiraten . — Es j
wurde nie zwischen uns davon gesprochen. — Sie hat sich!
das alles zusammengedichtet. — Sie ist wirklich sehr schlecht. I
— Jetzt soll ich sogar die Unwahrheit sagen. — Bitte , ver- I
erdigen Sie mich dochl" !

„Später , Frau Gerdahlen! Heute will ich weitere Er- >
regungen für Sie vermeiden. — Sie werden Are Aussagen j
später natürlich beeiden. — Ich habe auch Ihren Sohn ge- i
laden. Mit Rücksicht auf Ihren Zustand will ich aber nur i
ganz wenige Fragen an ihn richten, damit er sich dann Ihnen j
widmen kann. — Herr Aktuar, geleiten Sie Frau Gerdahlen i
hinaus . — Rufen Sie Herrn Dr . Egon Gerdahlen herein!" j

Langsam — von dem Aktuar geleitet, wankte Frau Ger-
hahlen aus der Tür . 1

Stuttgart , 20. Mürz . Die Arbeitsmarktlage
im Bezirk Stuttgart  war am 15. März folgende.
Gesamtzahl der Stellesuchenden  48 527 (gegen 48 963
am 28. Februar ). In der Arbeitslosenunter¬
stützung  standen 6267, in der Krisenunter  st ützung
12 019 HauptunterstützungsemPfänger, insgesamt 18 28^
Hauptunterstützuugceinpfänger, wovon auf Grvß-Stuttgan
12 894 entfallen.

Anordnungen des Staatskommiffars . SlaatskomEar
Dr Slrölin  hat u a. beurlaubt : den Determärrat
Dr Zieste  beim Vieh- und Schlachthof, Oberrechnungsrat
Winker, Direktor Plebst beim Elektrizitätswerk . Vermal-
tungsdirektor Mößner (Kabharinenbosvital).

kirchliche Feier des Tages van Potsdam . Anläßlich der
Eröffnung des Reichstags hat der Evangelische Oberkircheu-
rat der Württ . Landeskirche angeordnet , daß am Dienstag.
21. März , 12 Uhr, gleichzeitig mit dem Festakt in Potsdam
mit allen Glocken der evangelischenKirchen zehn Minu-
t e n lang geläutet wird . Abends 7 Uhr findet in der Stifts¬
kirche in Stuttgart  ein Gottesdienst statt.

Generalsekretär Hermann̂
Das zweite geschÄftsführende Vorstandsmitglied des

Reichsverbands des Deutschen Handwerks und des Deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammertags , Generalsekre¬
tär Karl Hermann  ist in Berlin nach kurzem schwerem
Leiden gestorben. Hermann gehörte dem Reichstag als Ab¬
geordneter der Wirtschaftspartei an und war lange
Zelt Syndikus der Handwerkskammer Reutlingen . Noch
auf dem letzten Verbandstag der württ . Gewevbevereine und
Handwerkervereinigungen in Ludwigsburg , seiner Heimat,
hielt der allzu früh Dcrhingeschiedeue einen viel beachteten
Vortrag . Zuletzt hatte er noch im November v. I . an einer
Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen ans dem
Rathaus in Rottenburg teilgenommen. Die Handwerks¬
kammer Reutlingen ernannte ihn anläßlich ihres 25jährigen
Jubiläums im Jahr 1925 zum Chrenmeister der Kammer.

Aus dem Lande
Eßlingen, 20. März . Sturmschaden.  Die heute

vormittag um 9.30 Uhr plötzlich aufgetretene Sturmbö « war
von solcher Heftigkeit, daß bei dem Kaminneubau der Firma
Merkel und Ktenlin das Aufbaugerüst auf dem fertigen
Kamine in die Tiefe gerissen wurde. Menschen sind nicht
zu Schaden gekommen.

Welzheim, 20. März . Ehrenbürger.  Der Ge»
meiuderar hat einstimmig beschlossen, Reichspräsident von
Hindenburg  und Reichskanzler Adolf Hitler zu
Ehrenbürgern  der Stadt Welzheim zu ernennen.

Waldhausen, OA. Welzheim, 20. März . Bürger¬
meisterwahl.  Bei der gestrigen Wahl wurde Bür¬
germeister Erwin Moeck mit großer Mehrheit wieder-
gewählt.

Rottenburg . 20. März . Aufnahme ins Priester-
! e m i u a r. Auf Grund der von der katholisch-theologischen
Frluttät der Universität Tübingen abgehattenen Schlußprü-
sung und ihrer sonstigen Eigenschaften sind 35 Kandidaten
der Theologie in. das Priesterseminar in Not' -mburg arü-
c.enr-mmen worden. Ais Tag des Eintritts ist Montag , der
15. Mai dieses Jahres , bestimm:.

Heiibronn, 20. März . Ein S t a a t s ko m m i s s a r.
Sladtra : Gültig,  der stellvertretende Stadtvorstand , ist
zun: Sraarskommissar für die Stadtverwaltung ernanntmorden.

«
Flacht OA. Leonbevg, 20. März . Ortsvorsteher¬

wahl.  Bei der gestrigen OttsvorstehevrvM erhielten Ver-
maltuna -praktikant Bogt-  Stuttgart -Zuffenhausen 204,
Verwaltungspraktikant K i e n z le -Stuttgart 113 Stimmen.
Die übrigen beiden Stimmen waren zersplittert. Der Ge¬
wählte hat das gesetzliche Aller noch nicht erreicht. Er ist
noch nicht ganz 25 Jahre alr.

Reudern OA. Nürtingen , 20. Märe . Bürgermeister-
wahl.  Bei der gest' Pen O-tsvorsteherwahl ist der bis¬
herige Bürgermeister Wein! and  mir 302 von 448 Stirn-
men wiedergewühlt worden. Der weitere Bewerber , Ernst
cher n>a n n Berwaltungspra 'ktilänt in Mekinaen . hat 146
Stimmen etholten.

Gleich darauf trat Egon Gerdahlen ein.
Dr . Haberland begrüßte ihn und sprach rasch.
„Ihre Frau Mutter ist leidend. Ich will Sie deshal'

heute gar nicht aufhalten , Herr Doktor. Nur ein paar Frm
gen! Wie erklären Sie sich diesen Mordversuch?"

„Unbedingt so: Wir hatten Herrn Jobst, den Detektiv,
nach Hohenfried gerufen, um alle noch schwebendenRätsel
durch ihn klären zu lassen. Er fand auch, was noch verbor¬
gen war , und er belastete damit erneut Albert Gerdahlen.
Das brachte meine Kusine in heftigen Zorn. Sie liebt näm¬
lich Albert Gerdahlcn. — Oft sagte sie es, daß sie Herrn
Jobst hasie; aber meine Mutter verteidigte ihn, und da be¬
gann sie wohl, auch meine Mutter zu hassen. Sie sah in ihr
eine Feindin . Deshalb wohl insbesondere auch, weil Albert
Gerdahlen sie sicherlich von Anfang an in seine Mordpläne
eingeweiht hatte, und da fürchtet sie, es würde ihre Mitwisser¬
schaft an der Ermordung meines Onkels zutage kommen,
und pe wollte deshalb meine Mutter beseitigen. Vermutlich
hatte sie die Absicht, auch mich zu vergiften."

„Hatten Sie je die Absicht, Ihre Kusine zu heiraten ?"
„Ich? — Nie im Leben habe ich daran gedacht!"
„Es ist also nicht von Liebe zwischen Ihnen und IhrerKusine gesprochen worden?"
„Nie! — Wie sollte ich denn auf diesen Gedanken kom¬

men. Sie war mir stets gleichgültig, und ich wußte ja, daß
>ie— die Geliebte Albert Gerdahlens war."

Sigrit war aufgesprungen . Are Augen waren groß auf
den Sprecher gerichtet. Voller Verachtung stieß sic hervor:

„Pfui , du gemeiner Lügner ! Ich verachte dich! So
handelt nur ein ganz gewissenloserSchuft!"

Dr . Haberland hob gebieterisch die And.
„Schweigen Sie auf der Stelle ! Es ist sehr bezeichnend

für Ihre Denkart, wie Sie jetzt Herrn Dr. Gerdahlen be¬sudeln."
Sie war wieder auf den Stuhl gesunken und barg denKopf in den Händen.
Der Staatsanwalt wandte sich an Egon Gerdahlen.
„Ich danke Ihnen ! — Das genügt für heute. — Gehen

Sie jetzt, Ihre Mutter wird Ihrer bedürfen !"
Als der Zeuge gegangen war, fuhr Dr . Haberland das

Mädchen an.
Eo rtiejM«  folgt.)
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Geislingen OA. Ellwan-gen, 2V. März . Ortsvor¬
st eh erwähl.  Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl ent¬
fielen sämtliche 130 gültigen Stirmnen auf den bisherigen
Bürgermeister Holzingsr.

Sontheim OA. Heidenheim. 20. März . Oberamtsassessor
Maier-  Heidenheim wurde mit 656 Stimmen zum Bn ger-
meister gewählt. Auf den bisherigen Bürgermeicher 5/ifels
entfielen 357 Stimmen

Ebingen. 20. März . Erklärung des Unterkom-
missars.  Unterkommissar Dr. Mattheis erklärte, die ss:r
Jahren in Ebingen herrschenden unsicheren Verhältnisi-
haben Veranlassung zu einem gründlichen Durchgreifen ge¬
geben. Wer sich der neuen Ordnung nicht füge oder sich
ihr widersehe, habe die schärfsten Matz nahmen zu gewärti¬
gen. Der Gemeinderat wurde dem Kommissar in seinen,
Hauptteil als staatsfeindlich geschildert. Falls die Prüfung
dieses Gerücht bestätigen sollte, wird der Gemeinderat au,-
gelöst. Verwarnung ist bereits ergangen. Die beiden Po¬
lizeibeamten Roller und Krauß wurden ihres Dienstes ent¬
hoben. . ^

Unterkommissar Dr . Mattheis  hat weiter verfugt:
1. Dem Landrat des Bezirks Spaichingen wird wegen wie¬
derholter Dienstversäumnis die Polizeigewalt entzogen:
2. die Polizeigewalt wird übertragen dem Standartenfüh¬
rer 126, Männer,  der dafür zu sorgen hat. daß, sofern
er nicht selbst in Spaichingen ortsanwesend ist, ein stän¬
diger Vertreter Tag und Nacht sich im Oberamtsgebäude
aufhält: 3. der neue Inhaber der Polizeigewalt hat sich in
möglichst dauernder Verbindung mit dem Unterkommissar
zu halten und sich vor Ergreifung wesentlicher Maßnahmen
mit diesem zu verständigen.

In Balingen ist dem Bürgermeister Rommel  di«
Polizei gervalt entzogen worden.

Tailfingen OA. Balingen , 20. März . Amtsnieder¬
legung.  Hauptlehrer Allmendinger  ist aus der
SPD . ausgetreten und hat sein Mandat als Eemeinderat
niedergelegt.

Göppingen. 20. März . Segelflugzeug beschlag¬
nahmt.  Das Segrlüngzcug der hiesigen Ortsgruppe
„Sturmvogel ", Flugverband der Werktätigen, ist im Lauf«
des Samstags von der hiesigen' Polizei beschlagnahmt unÄ
zur Aufbewahrung nach dem städtischen Bauhof gebracht
worden. Wie verlautet , erfolgte die Sicherstellung vorbeu¬
gung-halber, weil noch nicht feststeht, ob der „Sturmvogel*
nicht auch unter die verbotene „Eiserne Front " fällt.

Heidenheim. 20. März . Verhaftung.  Wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung auf dem Oigenhof wurde ein hie¬
siger junger Mann verhaftet.

Alm. 20. März . Ausschaltung des Gemeinde¬
rats.  In einer Sitzung des Gemeinderats erklärte Staats¬
kommissar Dr. Schmid,  eine Tätigkeit des Gemeinderats
komme solange nicht mehr in Frage , als der Staatspräsident

nicht eine anderslautende Weisung erteile. Voraussichtlich
werde der Gemeinderat in nächster Zeit umgestaltet. Es
sollen Untersuchungen darüber angestellt werden, ob sich die
Verwaltung der Stadt und die Tätigkeit einzelner Beam¬
ter in einwandfreier Ordnung befinden. Die polizeiliche
Besetzung des Rathauses wurde aufgehoben. Wie mit¬
geteilt wird, sind Professor Baum  und Oberrechnungsrat
Hjeder  vom Staatskonrmissar für die Stadt Ulm beur¬
laubt worden.

Der bisherige Vorsitzende der Sozialdemokratischen Par¬
tei, Rektor Herrlinger , hat sein Mandat im Gemeinderat
niedergelegt. An seine Stelle tritt Herr Mühleisen.

Alm. Der 21. Jahre alte Sohn Alfred des Bierbrauerei¬
besitzers Weiß von hier wurde am Samstag am Hochalp¬
paß beim Uebergang ins kleine Walsertal von einer Lawine
verschüttet und sofort getötet.

Anterkirchberg OA. Laupheim, 20. März . Bomben¬
fun  Ä. An der Brücke, die das Jllerufer mit der Ortschaft
verbindet, wurde von SA -Mann Nusser ein« Bombe sowie
scharfe Jnfanteriemunition gefunden. Der Fund wurde so¬
fort der Landjägerstatiou Me -rkirchberg gemeldet und die
Bombe sichergestellt.

Laupheim, 20. März . In den Ruhestand.  Auf
1. Mai tritt Stadtpfleger Stüber  in den Ruhestand. Seit
fast 43 Jahren , seit dem 17. Juni 1880, hat er das verant¬
wortungsvolle Amt des Stadtpflegers m Laupheim inne.
Er steht jetzt im 70. Lebensjahr.

Rotkenacker̂ OA. Ehingen a. D-, 20. März . Ehren¬
bürger.  Der Gemeinderat hat beschlossen, dem Staats¬
präsidenten Murr  sowie dem Polizeikommissaro. Iagow
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Waldsee, 20. März . Die verlorenen Ringe.  Einem
hiesigen Optiker gingen aus einer in München aufgegebenen
Briessendung zwei goldene Fingerringe verloren . Sie ge¬
rieten in Verlust wegen äußerst mangelhafter Verpackung.
Die Ringe find inzwischen aufgefunden und zugestellt
worden.

Wangen i. A„ 20. März . Doppelt « Brandstif¬
tung.  In Hochstatt bei Nieratz brannte das stattliche Oeko-
nomiegebäude des über 70 Morgen großen Anwesens von
Gutsbesitzer Schneider  infolge Brandstiftung nieder.
Scheuer und Stallgebäude mit dem gesamten neuzeitlichen
Inventar wurden vernichtet, ebenso einige hundert Zentner
Futtervorräte . Der Weckerlint« Wangen gelang es, das be¬
drohte Wohnaus zu retten . Di« 25 Stück Vieh, 2 Pferde und
die Schweine wurden in Sicherheit gebracht. Zur gleichen
Zeit wurde in Nieratz im Stadel des Gutsbesitzers Beck
der Ausbruch eines Feuers bemerkt, dasselbe jedoch gelöscht,
ehe es größeren Schaden anrichten konnte. Der Ein- und
Ausstieg des Brandstifters konnte hier einwandfrei festgestellt

> werden.

MM-

Hier finden die Gottes¬
dienste vor dem Staats¬

akt statt
Vor dem feierlichen heu¬
tigen Staatsakt in der
Garnisonkirche in Pots¬
dam finden für die Re¬
gierungsmitglieder und die

Reicht tagsabgeordneten
Gottesdienste in der evang.
Nikolai - Kirche (links)
und in der kath. Peter-
Paul - Kirche (rechts)

statt.

Aus aller Welt
Die Höhe der diesjährigen Nobelpreise. Die Nobelsiif-

tung hat gestern ihren Geschäftsbericht für 1932 veröffent¬
licht. Für die Nobelpreise dieses Jahres sind 851 655 Kro¬
nen bereitgestellt worden. Die fünf diesjährigen Preise
werben sich also auf je 170331 Kronen belaufen.

Herne die jüngste deutsche Großstadt. Mit einein kleinen
Mädchen, das am 14. März als Tochter des Elektrotech¬
nikers Josef Henkel  das Licht der Weit erblickte und das
den Bornamen Margarete erhielt, wurde Herne die jüngste
deutsche Großstadt, denn durch diese Geburt erreichte die
Kohlenstadt den 100 000. Einwohner.

Reichspräsident und Reichskanzler Passauer Ehrenbürger.
Der Stadtrat von Passau  Hai beschlossen, dem Reichsprä¬
sidenten und dem Reichskanzler das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Pas sau  anzubieten . Der Karolinenvlatz soll
künftig Adolf-Hitler-Platz, die Jnnpromenade Hindenburg-
Allee heißen.

Brand an Bord eines deutschen Dampfers. Auf dem
Dampfer „Schwarzenfels" der Bremer Hansalinie, der eine
große Ladung Benzin und 5—6000 Tonnen Juteballen an
Bord hatte, brach am Donnerstag nachmittag im Hafen von
Antwerpen , anscheinend durch Funkenflug, Feuer in der
Juteladung aus. Auch ein daneben liegender Dampfer geriet
in Brand , wurde aber an das andere Scheldeufer gebracht,
wo das Feuer bald unterdrückt werden konnte. Der Brrnd
auf der „Schwarzenfels" wütet fort, das Benzin ist an
Land gebracht.

Falschmünzerbande festgenommen. In Neulußheim bei
Schwetzingen wurden sechs Falschmünzer festgenommen, die
eine beträchtliche Anzahl falscher Fünfmarkstücke hergestellt
und in Umlauf gesetzt hatten. Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

Die Bergung an Scapa Flow eingestellt. Die Bergung
von zehn deutschen Kriegsschiffen, die noch auf dem Meeres¬
boden von Scapa Flow liegen, ist von dem Leiter der Ber-

gungssirma Eox u. Dorants aufgegeben worden. Die He¬
bung der 32 deutschen Kriegsschiffe habe ihm einen Verlust
von 20 000 englischen Pfund gebracht, was auf den deutschen
Preissturz des Schrotts zurückzuführen sei. Die zuletzt ge¬
hobenen Schlachtkreuzer „von der Tann " und „Prinzregenj
Luitpold" sollen im Lauf des Sommers nach Rosyjh zum
Abwracken geschleppt werden. Cox hat sich die Meisten
Schiffsglocken der gehobenen Schiffe zum Andenken an seine
Bergungsleistung aufbewahrt.

Fabrikbrand . In Hüll, Kreis Quebec (Kanada), wurde
eine große Streichholzfabrik durch eine Feuersbrunst voll¬
ständig zerstört. Vier junge Mädchen kamen in den Flam¬
men um, 15 Personen wurden verletzt, 20 werden vermißt.

Todesfall. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Ullstein
u. Co. in Berlin , Louis Ullstein,  Gründer und Verleger
der „Berliner Abendpost", der „Berliner Mocgenpost". der
„BZ . am Mittag " und der „Berliner Illustrierten ", ist im
Alter von 69 Jahren gestorben.

Geheimsender entdeckt. Bei einer Haussuchung bei dem
früheren Gewerkschaftsführer Wilhelm Hinz in Landau
(Pfalz) wurde ein Kurzwellensender entdeckt, den dessen
Sohn , der Elektriker Adolf Hinz, der frühere Vorsitzende
der Sozialdemokratischen Arbeiterjugend , eingerichtet hat.

Deutsche Opernaufführung verboten. Die von der Deut¬
schen Musikbühne in Malmedy und St . Vith geplanten Auf¬
führungen deutscher Opern sind von der belgischen Polizei
aus politischen Gründen verboten worden.

Schiffszusammenstoß. Kei schwerem Sturm ist am Sonn¬
tag ein englischer Fischdampfer etwa 150 Kilometer von
?b erd een mit einem von Danzig kommenden Tankdampfer
zusammengestoßen und gesunken. 8 Mann sind ertrunken.

Zusrusammenstoß in der Mandschurei. — 50 Tote. Zwi¬
schen Tschengtschtatun und Supingkai stieß in der Nacht
zum Freitag ein Güterzug gegen die Hinteren Wagen eines
haltenden Personenzugs. 50 Reisende wurden getötet, mehr
als 70 verletzt.

Guter Fang . In Köln wurde ein belgisches Schmugael-
auto mit 82 000 Zigaretten und 6000 Blatt Zigaretlenpapier
abgefangen.

Fund eine» Silberschahes. Neulich stieß ein Landarbeiter
in Skaane , der südlichsten Provinz Schwedens, beim Pflü¬
gen auf dem Acker feines Dienstherrn auf «inen wertvollen
Schatz. Wahrscheinlichhat ein reicher Adelsherr oder Kauf¬
mann seine wertvollsten Besitzstücke, deren einige ein Alter
von 450 Jahren haben, während einer Kriegsgefahr hier
vergraben und wurde durch seinen Tod oder sonstwie daran
verhindert , sie wieder ans Tageslicht zu bringen. Es wurden
nicht weniger als 378 schwedische, dänische und deutsche, drei¬
hundert Jahre alte Münzen , schöne, handgeschmiedete, ver¬
goldete Srlberschmucksachen und ein« kostbare vollständige
Gürtelgarnitur mit Schnallen, Sternen und sonstigen Ver¬
zierungen ausgegraben . Einige von diesen Schatzstücken
waren schon 150 Jahre alt, als sie in die Erde gegraben
wurden. Das Staatliche Historische Museum in Stockholm
hat den Schatz dem Landarbeiter ab gekauft.

hakenkreuzflagge im Straßburger Hafen. Der deutsche
Schleppdampfer „Harmonie II" legte am 17. März im Hafen
von Straßburg als erstes deutsches Schiff mit der Haken¬
kreuzflagge an. Die Flagge wurde kurz nach der Landung
eingeholt.

Einige Bewohner von Saarlouis und Lustorf  im
Saargebiet haben die Hakenkreuzflagge gehißt. Die Polizei
erzwang die Entfernung der Flaggen , da das Hissen der
Hakenkreuzfahne im gesamten Saargebiet verboten ist.

Büchertisch und Aeitjchriftenschau
Das Rechtshaudbuch.

von Dr . S . Turnheim und Dr. C Wurm, Ullstein-Ver¬
lag, Berlin . (Brosch. 4 Mark, Ganzleinen 5.80 Mark).

Die Verfasser des soeben erschienenen Buches haben hier
etwas Neues geschaffen: ein Buch, das in allen Fragen des
Rechts ein Ratgeber sein soll und erste Hilfe im Kampf ums
Recht leistet, ein höchst praktisches Buch, denn wer käme nicht
einmal mit Vorschriften des Zivil-, Handels- oder Arbeitsrechts
in Berührung, oder mit den Vorschriften der Sozialversicherung?
Sein Vorzug ist, daß die Gesetze, auf die es ankommt, nicht jedes
für für sich getrennt behandelt werden, sondern systematisch in¬
einander verarbeitet sind. Was thematisch zusammengehört,
wurde auch formal miteinander verbunden. Die Brauchbarkeit
des Buches wurde besonders noch durch die übersichtliche
Art der Druckanordnung  und die Verwendung verschie¬
denfarbigen Papiers erhöht, das die systematische Einteilung
des Stoffes auch äußerlich erkennbar macht und so mit einem
Griff das finden läßt, was man gerade sucht. Das Buch, dessen
Preis verhältnismäßig niedrig gehalten wurde, wird vor allem
jedem Kaufmann und Gewerbetreibendendie besten Dienste lei¬
sten, aber auch dem praktisch tätigen Juristen wird es als
äußerst praktisches übersichtliches/„Generalregister" willkom¬
men sein! *

Rote Kultur -Revolution.
Einbruch des Bolschewismus in Deutschland.

Es ist merkwürdig, daß eine ganze große Nation eine ihr
Leben bedrohende Gefahr wohl mit Namen nennt, ja vielfach
schon von dieser Gefahr ergriffen ist, und sie trotzdem in ihrer
ganzen Tragweite nicht erfaßt und erkennt. Es ist die Gefahr
des Bolschewismus, und zwar nicht so sehr die des wirtschaft¬
lichen und politischen als die des kulturellen Bolschewismus
mit ihrer Bedrohung der ganzen sittlichen Weltordnung und
der ganzen christlichen Kultur des Abendlandes. — „Kultur¬
bolschewismus", ein Schlagwort, das heute fast alle kennen und
dessen bloße Nennung vielfach schon eine Gefahr bedeutet, so¬
lange alle, die es angeht, nicht wissen, was wirklich dahinter-
steckr. Es ist deshalb ein Verdienst der SüddeutschenMonats¬
hefte (München) , daß sie in ihrem neuesten Heft „ Rote
Kulturrevolution"  durch Hans Richard Mertel , einen
besonderen Kenner des ganzen Stoffes, zum erstenmal einen
umfassenden, erschreckenden Ueberblick mit sehr vielen, bisher
kaum bekannten Einzelheiten geben. — Die weiteste Verbreitung
dieses Heftes mit seiner entsetzlichen Fülle von Tatsachen zählt
deshalb zu wichtigsten Abwehrmaßnahmen gegen die rote
Flut und bedeutet gleichzeitig eine Stärkung der positiven
Gegenkräfte, also der verantwortungsbewußten christlichen Welt¬
anschauung gegen den Antichrist, gegen das Chaos!

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher uni
Zeiischristen nimmt  die Buchhandlung G. W. Zaiirr
Nagold Bestellungen entgegen.
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